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Freitag, 4. Dezember 1942 


Der Führer an Franco 


Aus dem Führerhauptquartier, 4. Dezember 

Der Führer hat dem spanischen Staatschef 
Generalissimus Francisco Franco zu seinem 
50, Geburtstage am 4. Dezember telegräfisch 
seine herzlichen Glückwünsche übermittelt, 
Das Telegramm hat folgenden Wortlaut: 

‚Zu Ihrem 50, Geburtstag spreche ich 
Euerer Exzellenz ‘n meinem und im Namen 
des ganzen deutschen Volkes die herzlichsten 
Glückwünsche für Ihr persönliches Wohler- 
gehen und für Ihre weitere geschichtliche 
Arbeit aus. Sie haben, Caudillo, in tapferem 
und schwerem Ringen das spanische Volk 
aus den Fesseln des Bolschewismus befreit 
und aus der damit urohenden völligen Ver- 
nichtung auf den Weg des Wiederaufstiegs 
geleitet. Ich wünsche Ihnen aufrichtigst, daß 
es Ihnen beschieden sein möge, Ihr Volk und 
Land in eine glückliche und gesicherte Zu- 
kunft zu führen. In kameradschaftlicher Ver- 
bundenheit und mit herzlichen Grüßen 

Ihr Adolf Hitler.” 


Der Weg der Ehre und Größe 


Rom, 3. Dezember 


Das Direktorium der faschistischen Partel 
trat am Mittwoch unter dem Vorsitz des Dute 
im Palazzo Venezia zusammen. Die Nation, so 
erklärte Minister Vidussoni, steht geschlossen 
hinter dem Duce, weil er sie mit seinem Ge- 
nius und seinem Herzen auf dem Wege der 
Ehre und der Größe führt, Die Partei bestätigt, 
diese Tatsache mit dem Blute ihrer Gefallenen. 
Gegen jene, die sich. in lächerlicher Uberheb- 
lichkeit der Hoffnung hingeben, Italien ver- 
nichten zu können, erhebt sich das ganze ita- 
lienische Volk, das zu jedem Opfer bereit und 
fest entschlossen ist, bis zum Endsieg zu 
kämpfen. 


Opfer für den Endsieg 
Rom, 3, Dezember 


In seiner Rede vor den gesetzgebenden Aus- 
schüssen der faschistischen Kammer ging der 
Duce nach ergänzenden Berichten auch auf die 
Bombardierung der italienischen Städte durch 
britische Flieger ein. Mussolini nannte genaue 
Zahlen über die durch diese feigen Terror- 
angriffe entstandenen Verluste; in Mailand 
wurden 30 Häuser vernichtet, 411, schwer be- 
schädigt und 1973 leicht beschädigt. In Turin 
sind 161 Häuser zerstört, 874 schwer beschä- 
digt und 12195 leicht beschädigt worden. In 
Savona sind 6 Häuser vernichtet, 44 schwer 
beschädigt und 970 leicht beschädigt worden. 
In Genua im Zentrum 187 Häuser vernichtet, 
1006 schwer beschädigt und 4559 leicht be- 
schädigt worden, In. Groß-Genua sind insge- 
samt 20 Häuser vernichtet, 1049 schwer und 
4869 leicht beschädigt worden. An Verlusten 
haben die feindlichen Terrörangriffe bis zum 
30. November 1942 1882 Tote und 3332 Ver- 
letzte gefordert. 

Wie schon gemeldet, hob der Duce im wei- 
teren Verlauf seiner Rede besonders hervor, 
daß die Churchill-Drohung, die Luftterroran- 
griffe zu verstärken, den italienischen Wider- 
standsgeist nur noch unbezwinglicher machen 
werde. 


nahmen zu 


Die Nachtschlacht vor Lunga 
USA.-Niederlage im Pazifik 


Neuer japanischer Seesieg / 


I Tokio, 3, Dezember 


Das Kaiserliche Hauptquartier gibt be- 
kannt, daß japanische Torpedoboote in der 
Nacht zum 30, November USA.-Flotteneinhei- 
ten in der Nähe des Hafens Lunga auf Gua- 
dalcanar angegriffen haben, Die nordamerika- 
nischen Verluste betragen: Versenkt: ein 
Schlachtschiff, ein Kreuzer vom Typ „Augu- 
sta”, zwei Zerstörer; in Brand gesetzt: zwei 
Zerstörer, Ein japanischer Zerstörer ist ge- 
sunken, Die amtliche Bezeichnung ist „Nacht- 
schlacht von Lunga“: 


Ergänzende Berichte aus Tokio besagen: 
Die japanische Flottille sichtete kurz nach 
Sonnenuntergang eine in Schlachtordnung fah- 
rende feindliche Flotte in der Nähe von Lunga, 
die aus einem Schlachtschiff, vier Kreuzern 
und zehn Zerstörern bestand, Trotz des star- 
ken Unterschiedes in der beiderseitigen Kampf- 
kraft stürzte sich die japanische Flottille auf 
die feindliche Schlachtlinie und eröffnete den 
Angriff mit Geschülzen und Torpedos. Zehn 
Torpedotreffer wurden ‚auf dem feindlichen 
Schlachtschiff erzielt, dessen Klasse wegen der 


Ein Sehlachtschiff versenkt 


Dunstbildung nicht festgestellt werden konnte. 
Ein schwerer Kreuzer der Augusta-Klasse 
wurde ebenfalls von mehr als zehn Torpedos 
getroffen und augenblicklich versenkt; ebenso 
zwei feindliche Zerstörer; zwei andere Zer- 
störer wurden in Brand geschossen. 

Die japanischen Streitkräfte auf der Insel 
Guadalcanar beobachteten die Schlacht, Die 
Versenkung eines Schlachtschiffes durch al- 
leinige Einwirkung einer Zerstórerflottille ist 
ein erstmaliges Ereignis in der Ge- 
schichte der Seekriegführung. 

Das Nachtgefecht bei Lunga ist das zweite 
Gefecht, bei dem eine starke Flottille japani- 
scher Zerstörer zum Einsatz gebracht wurde, 
Zum ersten Male erfolgte solch ein Einsatz bei 
der Schlacht in der Nähe der Insel Bali am 
20, Februar, bei der die amerikanisch-hollán- 
dische Flotte geschlagen wurde, + Trotz der 
wiederholten Niederlagen in den Salomon- 
Gewässern senden die Vereinigten Staaten 
weiterhin Verstärkungen nach der Insel Gua- 
dalcanar, und die japanische Marine lauert der 
neuen Beute auf, mit welchem Erfolg, hat die 
neue Seeschlacht bewiesen. 


Die Duce-Rede hat in London gesessen 


Verlegene Verwässerungsversuche und endgültig zerstörte Wunschträume 


Ma, Stockholm, 4. Dez, (LZ.-Drahtbericht) 
Die aus London vorliegenden Stellung- 
Mussolinis scharfer,. überlegener 
Zurückweisung der englischen Einschüchte- 
rungsversuche sind vorerst sehr spärlich, Die 
englischen Nachmittagsblátter vom Mittwoch 
haben nur kurze Inhaltsangaben veröffentlicht, 
wobei noch die markantesten Stellen der Rede 
unterschlagen wurden. Immerhin beginnen sich 
in dem englischen Widerhall bereits zwei 
Richtungen abzuzeichnen. Die halbamtliche 
englische Nachrichtenagentur verschweigt vor- 
läufig vollständig die in die Zukunft weisen- 
den Teile der.Rede und stúrzt sich statt dessen 
auf die von Mussolini selbst gemachten Anga- 
ben über die Ausmaße der durch die engli- 
schen Bombenangriffe in ‚den italienischen 
Städten angerichteten Schäden und Zerstörun- 
gen, die zu Bestätigungen englischer Erfolge um- 
gedeutet werden. Trotz dieser Versuche, den 
Schwerpunkt der Rede zu verlagern, hat sie 
jedoch, wie schwedische Korrespondenten 
durchblicken lassen, englischen politischen 
Kreisen sehr viel zu denken gegeben. So mel- 
det der Londoner Vertreter von „Stockholms 
Tidningen”, der selbstsichere Unterton in Mus- 
solinis Ausführungen habe bis zu einem ge- 
wissen Grade mit den Vorstellungen aufge- 
räumt, die man sich.in England über die Zu- 


stände an der italienischen -Heimatfront ge- 
macht hat; insbesondere hat Mussolinis Offen- 


F 


„heit überrascht, und màn. verbirgt die eigene. 


Überraschung, ‚indem man nunmehr diese 
Offenheit als „zynisch“ bezeichnet, Auch an- 
dere schwedische Korrespondenten lassen keine 
Zweifel daran, daß Mussolinis Ausführungen 
mit gewissen, in der letzten Zeit immer lauter 
geäußerten Hoffnungen auf die innere 
Entwicklung in Italien gründlich aufgeräumt 
haben und daß das faschistische Regime nach 
wie vor ein Faktor sei, mit dem man rechnen 
müsse, 


Dämmernde Erkenntnis 


Sch! Lissabon, 4. Dez. (LZ.-Drahtbericht) 
„Wir dürfen uns keinesfalls auf die Zeit ver- 
lassen“, erklärt der britische Botschafter in 
Washington, Lord Halifax, in einem Zeitungs- 
artikel, „wenn wir uns zu sehr auf die Hilfe 
der Zeit verlassen, so ist es durchaus möglich, 
daß wir eines schönen Tages rauh aus unseren 
Träumen geweckt werden. Wir werden sogar 
den Krieg verlieren, wenn wir annehmen, 
daß die Zeit unser Verbündeter ist. Wollen 
wir diesen Krieg gewinnen, so müssen wir ar- 
beiten, wie wir noch nie in unserem Leben 
gearbeitet haben.” 


Englands Kriegsziel: Sklaverei für Europas Völker 


Außenminister Eden fordert in einer Unterhausrede amerikanisch - bolschewistisch - britische Weltdiktatur! 


Sch. Lissabon, 4. Dez. (LZ.-Drahtbericht) 


Der englische Außenminister Eden machte 
gestern im Unterhaus einen geradezu verzwei- 
felten Versuch, die Daseinsberechtigung des 
britischen Weltreiches neben den Vereinigten 
Staaten und deren immer unverhüllter hervor- 
tretenden Weltherrschaftsplánen nachzuweisen 
und eine britische weltpolitische „Sonderauf- 
gabe" zu begründen, Bemerkenswert an der 
Rede ist für die deutsche Seite nur der von 
Eden zynisch verkündete Anspruch auf Unter- 
werfung aller übrigen Völker, vor allem aller 
Völker des europäischen Festlandes, unter 
eine amerikanisch-bolschewistische Diktatur, 
„Nach dem Kriege", erklärte Eden, „müssen 
die drei Großmächte, die Vereinigten Staaten, 
die Sowjetunion und Großbritannien, praktisch 
das Monopol der bewaffneten Ge- 
walt in der Welt besitzen, und diese bewafí- 
nete Gewalt muß im Namen aller übrigen Völ- 
ker ausgeübt werden”; er meinte, die anderen 
Mächte, ob sie nun groß oter lein seien, 
müßten sich diesem Zustand fügen; denn sie 
könnten sich glücklich schätzen, wenn sie „die 
Unabhängigkeit" behielten. Um diese Unabhän- 
gigkeit wird es aber nach den weiteren Aus- 
führungen Edens auch nur sehr schlecht : be- 
stellt sein; denn Eden kündigte an, daß Eng- 
land und seine Verbündeten sich das Recht 
vorbehalten, sowohl wirtschaftlich wie poli- 
tisch und auch militärisch die Souveränität der 
anderen Staaten einzuschränken. i 

Eden gab also offen zu, daß Englands Ziel 
nach wie vor die Zersplitterung Euro- 
pas und seine Beherrschung durch außereuro- 
päische Mächte ist — nur daß früher England 


diese ‘Herrschaft allein ausüben’ wollte, wäh- 
rend es jetzt nicht mehr stark genug dazu ist. 
Er bezeichnete es schließlich als besondere 
englische.. Aufgabe, eine „Brücke“ zwischen 
Europa auf der einen und Washington und 


Moskau auf der anderen Seite zu sein, 
das: heißt, England ‘merkt - sich ` bereits 
heute für die Stelle eines Fronvogtes 


vor, der seine Befehle fiir die europäischen 


oo 


do ll eS 


Auf englischer Seite in ‘Nordälrika 


Völker zum Teil aus den Vereinigten Staaten, 
zum Teil aus der Sowjetunion bezieht, 

Soweit Mister Eden. Die deutschen Waffen 
und die seiner Verbündeten werden dafür sor- 
gen, daß den Völkern. Europas das. Schicksal 
einer - derartigen Sklaverei erspart ‚bleibt. 
Edens Rede ist ein Wunschtraum, der -ebenso 
rasch vorübergehen wird wie früher geäußerte 
Wunschträume der gleichen Art, 
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wurde diese Aufnahme gemacht, Sie zeigt. einen deutschen Angriff auf eine Gerameneipoann 23 


in der der Panzer des britischen Kommandeurs 


vernichtet: wurde, 


resse-Hoffmann, Z.) 
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Erstmalige Verleihung des Versehrien- 
Sportabzeichens 


Bel einem Festakt im Kuppelsaal des Reichssport- 
feldes überreichte dieser Tage Reichssportfiihrer 
von Tschammer und Osten das von ihm mit Zu- 


stimmung des Führers geschaffene Versehrten- 


Sportabzeichen. Es ähnelt dem Reichssportabzel- 
chen, nur ist die Umrandung in Gold, und die 
Buchstaben DRL, sind in Silber gehalten, Nähere 

Ausführungen im heutigen Sporttell. 
(Scherl, Zander) 


Zwei verlorene Schlachten 


Drahtbericht unserer Berliner Schriitleitung 


Die Feinde der Achsenmächte sehen sich 
erneut vor der Notwendigkeit, Ihre Rechnungen 
und Pläne einer gründlichen Überprüfung zu 
unterziehen. Der amerikanischen Kriegsmarine 
ist in der Seeschlacht von Lunga dureh die 


japanische- Plotte..crneutein schwerer Schlag 


versetzt worden, D’ese Schlacht war es offen- 
bar, die am 2. Dezember, als der Offentlichkeit 
jene Schlacht noch nicht ‘bekannt war, den 
Oberbefehlshaber der amerikanischen Flotte 
im Stillen Ozean, Admiral Niemitz, zu dem 
Geständnis bewog, die Aufgaben dieser nord- 
amerikanischen Flottenstreitkräfte würden an 
Schwierigkeiten noch zunehmen, Und die bel 
Lunga eingesteckten Schläge waren es wohl 
auch, die den Marineminister Knox gleichzeitig 
mahnen ließen: „Wenn wir, wie manche sagen, 
in diesem Jahre nur bis zu den Knö- 
cheln im Kriege gesteckt haben, so werden 
wir im kommenden Jahr bis zum Halse dun 
stecken, und solange wir nicht bis zum Haise 
drin stecken, können wir nicht hoffen, den 
Krieg zu beenden." 


Die eherne Einheit der Dreierpaktmáchte, 
die sich vom Stillen Ozean bis an die afrika- 
nischen Gewässer erstreckt, von Ostasien bis 
an die westeuropäische Mittelmeerkúste, macht 
jedenfalls den Achsengegnern immer wieder 
klar, daß den jungen Völkern der Endsieg 
nicht entrissen werden kann. Dazu gehört 
auch, daß — wie ein schwedischer Korrespon- 
dent in London sich ausdrückt — England am 
2. Dezember die Schlacht um die innere 
Front Italiens verloren’ hat. Die Wucht 
und der vollkommene Freimut der Rede, die 
der Duce an diesem Tage hielt, haben ihren 
Eindruck auch ‘in England nicht verfehlt, wo 
man sich über das Verhältnis von Führung und 
Volk in Italien den törichtesten Wunschtráu* 
men hingegeben hatte.. Diese Rede hat letzte 
Klarhelt darüber geschaffen, daß das italienische 
Volk ‚ebenso wie. das. deutsche die Kompro- 
mißlosigkeit des gegenwärtigen Kampfes um 
Sein oder’ Nichtsein' bis ins Letzte begriffen 
hat. Es. wußte schon vorher, weiß aber vor 
allem nach der Rede des Duce, daß letzte Ent- 
schlossenheit auf Biegen oder Brechen in die- 
sem Kampf aufgebracht werden muß; daß der 
Kampf zwar noch hart und schwer sein wird, 
daß er aber die einzige Möglichkeit darstellt, 
das Lebensrecht der jungen Nationen gegen 
die Verschwörung der Feinde durchzusetzen. 
Diese Feinde sprechen es offen aus, daß sie 
zunächst ihre Angriffe ganz auf Itallen rich- 
ten wollen; Churchill gefiel sich ja in seiner 
letzten Rede in wüsten Drohungen in dieser 
Richtung.: Jetzt weiß er, daß seine Terrorpläne 
sich als Fehlspekulationen erweisen werden, 

Es ist bezeichnend, daß in dieser Lage die 
Londoner Zeitungen seitenlang sich statt mit 
der Kriegslage, mit dem sogenannten Beve- 
ridgs-Plan beschäftigen und diesen hoch- 
trabend als eine „britische Revolution” bezeich- 
nen, obwohl dieser Plan lediglich’ vorschlágt, 
die in Deutschland schon seit fünfzig bis sech- 
zig Jahren bestehenden Sozialmabnahmen end- 
lich nachzuholen. Mitten im Kriege: gegen 
Deutschland wird dem . englischen. Volk -ein 
Plan vorgelegt, dessen Grundsätze lediglich 
Nachahmungen der deutschen Wirklichkeit 
sind! Dadurch wird höchstens die Welt er- 
neut darauf aufmerksam gemacht, daß Deutsch- 
land es war, das schon unter Bismarck an die 
Verwirklichung solcher sozialen Forderungen 
heranging und bis zum heutigen Tag damit au 


r 


Wir bemerken am Rande 


London und die Das Tauziehen zwischen 
»Operelten-Regierung London und Washington 
Darlan” um die Verräler-Häupt- 
linge Darjan und de Gaulle 
nimmt langsam aber sicher komische Formen an, 
wenigstens für die Ollentiichkeit der Achsenländer. 
In London allerdings sieht man die Sache bitter 
ernst an, denn man hat de Gaulle als dem englischen 
Erwählten natürlich allerhand versprochen, Was 
schwierig zu halten ist, well Darlan als Schützling 
der Yankees nun auch noch da ist. Tiel „schockiert” 
fst man in der englischen Hauptstadt über die ,,Pro- 
klamation'" Darlans, mit der sich dieser Ehrenwort- 
brecher eigenhändig zum „Slaatschei” für Nord- 
alrika machte, Eine derartige Entwicklung haben 
selbst die eingewelhlesten Kreise des englischen 
Auswärtigen Amies nicht erwartet. Man weiß na- 
türlich, daß. Darlan kein Wort reden, geschweige 
denn irgend etwas tun darf, ohne der amerikani- 
schen Zustimmung sicher zu sein, und dab inlolge- 
dessen die Amerikaner hinter der Proklamallon Dar- 
lans stehen, Die Yankees werden den Briten unheim- 
lich in Nordatrikal Nach außen tut man zwar so, 
als nehme man die ganze Angelegenheit nicht ernst 
und spricht von einer „Operelten-Regie- 
rung Darlan" — die wahre Stimmung aber zeigte 
sich deutlich im Unterhaus. Dori stellte der zur 
Konservativen Partei gehörende Abgeordnete Ellio 
die Frage, ob die britische Regierung in irgendeiner 
Art durch die Proklamation Darlans festgelegt werde. 
Eden antwortete beinahe grob, Er erklärte, die Pro- 
klamation Darlans enthalte „vieles, was einer ge- 
nauen Prüfung bedürle",; im übrigen aber müsse er 
sagen, daß die britische Regierung von dieser Er- 
klärung weder vorher unterrichtet, noch über sie zu 
Rale gezogen worden sel. Infolgedessen sei Seiner 
Majestät Regierung in keiner Weise irgendwie an 
das gebunden, was Darlon tue oder rede. Eden 
mußte ‚schließlich darum bitten, keine welteren Be- 
merkungen zu machen, die in Amerika verstimmen 
könnten, und verwies die Abgeordneten aul die be- 
vorstehende Geheimsitzung, in der sie Gelegenheit 
haben würden, näheres zu sagen oder zu hören. 
Ja, Ja, man merkt in London die Absicht und wird 
verslimmt, Es ist ja auch wirklich ein starkes Stück, 
daß die britische Regierung von den neuen Voll- 
machten und Titeln Darlans überhaupt nichts wußte, 
und daß sie von alledem erst durch den unter ame- 
rikanischer Kontrolle stehenden Sender Marokkos 
elwas erfuhr! > e A 


der Spitze der Kulturnationen der Erde geblie- 
ben ist. Wenn der ganze reklamehaft aufge- 
zogene Rummel um den Beyeridgs-Plan ein Ab- 
lenkungsmanöver von anderen fehlgeschlage- 
nen Plänen sein soll, so kann kein Zweifel be- 
stehen, daß dieser Sozialplan für Zurückgeblit- 
bene sich sehr bald als dafür ungeeignet er- 
weisen wird, 


Beförderungen in der Wehrmacht 


Der Führer hat befördert: 

Im Heor: Mit Wirkung vom 1. September 1942 zu Ge- 
Meralicutnanten; die Generalmajore: Stahl, Fretherrn von 
Schleinitz, von Hartmann, Völckers, Herrlein, Freiherrn von 
Funck; mit Wirkung vom 1, Oktober 1942 zu Generalleut- 
nanten: die Oeneralmajore: Schmidt (Curt), Kraiß, Freiherrn 
von und zu Giisa, Wandel, Meißner, Ortner, Krüger (Wal- 
ter), Wöhler; mit Wirkung vom 1. November 1942 zu Ge- 
neralleutnanten: die Generalmajore: Burdach, Matterstock, 
Höcker, Fortner, Potsch, Fischer (Wolfgang), Rauch, Breith 
(Hermann), Koch (Hellmuth), Kessel, Trierenberg; mit Wir- 
kung vom 1, Dezember 1942 zu Generalen der Infanterie: 
die Generalleulnante; Lichel, Kuleß, Laux, Dr. Rendúlic, 
Dehnen von Leysar; zu Generalen der. Artillerie: die Ge- 
neralleulmante: Stemmermann, Moser, zu Generalleutnan- 
ten: die Generaimajore; Rob, Rossum, Jahr, Schlemmer, 
Lindig, Will, Freihoren Neubronn von Elsenburg, Sodan, 
Wolf (Ludwig), Ringel, von Värst, Freikeren von Boineburg- 
Lengsfeld, Freiherr von Esebeck, Lanz, Blumentritt, von 
Majewski, Mittermaier: zu Generaimajoren; die Obersten: 
Kohnke, Oraf von Kanitz, Müller (Hans Ludwig), Dr. Hoff- 
mann (Heinrich), Krummel, Bacher, Jesser, Oster, von Erd- 
mannsdorlf,. von. Neindorff, Schilling, Hauser (Wolfgang), 
Rulf, Peschel, Hoppe (Arthur), Usinger, von Reuß, Freiherrn 
von LUttwitz, Chill, Wilke (Kurt), Remlinger, Bole, Bor- 
chers, Thomas (Allred), Hecke; zu Generallrzton; die Oberst- 
ärzte: Dr, Kleiber, Dr, Scherf. In der Hecresverwaltung 
wurden emuannt; Mit wiring vom 1, August 1942: zu 
Oberstintendaten: die Oberfeldintendanten: Dr, Bachor, 
Braun, Dr, Fafbender, Dr, Feller, Obtze, Irmer, Dr, Lüben, 
Dr, Seeliger, Wilke und Terbst; zum Ministerlalrat; den 
Oberreglerungsbatrat Dr, Bode; mit Wirkung vom 15. Sep- 
tember 1942: zum Generalstabsintendanten: den General- 
Intendant Heufer; zum Ministerialrat: den Heeresoherschul- 
rat Loth; mit Wirkung vom 1, Oktober 1942; zu Ministeriaj- 
Tüten: die Oberseglerungsbauräte: Barth, Dr, Bergau, Dr. 
Duilling, Eich»ibaum, Dr. Fischer (Hans), Forstmeyer, Holl- 
mann, Koopmann, Kühn, Meß, Dr. Ricker, Dr. Siewke, Dr. 
Speth, Dr.. Schmidt (Otto) und Dr, Sieger; zum Maschinen- 
baudirektor: den Oberregierungsbaurat Schnackenburg; zu 
Ministerlalräten: den Oberreglerungsrat Dr. Basche und den 
Heeresoberschulrat Dr. Korbe, In der Hecresjustiz wurden 
ernannt; zu Oberstkriegsgerichtsräten: die Oberkriegspe- 
richtsräte: Dr. Arthur Neumann, Dr. Arno von Raab Straube, 

In der Kriegsmarine: Mit Wirkung vom 1, Dezember 
1042: zum Admiral den Vizeadmiral Fanger; zu Konter- 
admiralen: die Kapitäne zur See: Frisius, Liebetanz, Junker 
(Rudolf), Schulte, Wogan; (Heinrich), Fürbringer; zu Kon- 
teradmiralen (Ing): die Kapitäne zur See (Ing.): Steiner, 
zum Kapitän zur See: den Fregattenkapitin Dr, 


Gesnke: 'ergattenkapitäne 


Kunath; zu Kapitinen zur See (W): die 
(W): Wiesend, Fennel. 

In der Luftwaffe: Mit Wirkung vom 1, Dezember 1942: 
zum General der Flieger: den Generalleutnant Schulz; zu 
Generalan. der Finkartillerie: die Generalleutnante: Holf- 
mann, Odebrecht; zu Generalleutnanten: die Generalmajore: 
von Egan-Krieger, Lackner, 


Kampf um Hammerkott 


55) Roman von Ernst Grau 


In jenen Tagen war es, daß Ich Robert 
Terbrúggen kennen lernte, Ob er elwas auf 
dem Kerbholz hatte oder ob ihm nur die 
rechte Lust zu einer geregelten Arbeit fehlte, 
danach habe ich ihn nie gefragt, Jedenfalls 
wollte er nach Südamerika auswandern und 
suchte irgendwie das Geld dazu aufzutreiben, 
Er hatte in Hamburg sein Abiturium gemacht, 
hatte studiert, er hatte alle die Papiere, die 
ich brauchte. Ich dagegen hatte noch ein 
kleines Erbteil von Großmulterseite her, Ich 
hatte das Geld, das ihm fehlte,.. und ‚so 
tauschten wir denn, Ich kaufte ihm seine 
Papiere und damit auch seinen Namen ab, 
Ich war jetzt Robert Terbrüggen; nichts 
stand meinem Emporkommen jetzt.mehr im 
Wege. Alles, was ich begann, gelang mir 
von nun an. Wo man mich auf einen Posten 
stellte, habe ich redlich meine Pflicht getan, 
Meine Zeugnisse beweisen das, und auch 
Herr Hammerkott wird mir das bezeugen 
müssen. 

Jener andere war indessen mit’ meinem 
Gelde und meinem Namen ausgewandert, und 
somit war alles in bester Ordnung. Niemand 
hatte einen Schaden von unserm Tausch, Im 
Gegenteil, Die Allgemeinheit hatte sogar den 
Nutzen, daß an die Stelle elnes Vaganten 
ein — ich kann das ohne Selbstüberhebung 
sagen —, ein pflichttreuer Arbeiter getreten 


U-Boot versenkt einen britischen Kreuzer Kine italienische Seemannstat N 
i 


Erneute Sowjetangriffe abgewiesen / Schwere feindliche Panzerverluste 


Aus dem Führerhaupfquartier, 3, Dezember 


Das Oberkommando der Wehr- 
mächt gibt bekannt: 

Im Kaukasus wurden die Kampfhand- 
lungen durch Hochwasser und ungangbare 
Wegeverhältnisse stark beeinträchligt; trotz- 
dem wurden an einigen Stellen örtliche Ge- 
fechte, mit dem hartnäckig angrelfenden Geg- 
ner geführt, in denen die Sowjets hohe Ver- 
luste erlitten, Starke feindliche Kräfte wurden 
nördlich des Terek im Gegenangrifí gewor- 
fen, ein Kavallerie-Regiment zerschlagen, zahl- 
reiche Gefangene und Beute eingebracht, 
Kampíflieger verfolgten den fliehenden Gegner 
und zerstörten zahlreiche schwere Waffen und 
Flugzeuge, In der Kalmückensteppe 
sperrlen deutsche motorisierte - Truppen nach 
überraschender weltausholender Umfassung die 
riickwirtigen Verbindungen der Sowjets und 
vernichteten mehrere Kolonnen, Auch am Mitt- 
woch scheiterten erneute Angriffe starker In- 
fanterie- und Panzerverbände des Feindes im 
Wolga-Don-Gebiet an dem zihen Wi- 
derstand der deutschen und rumänischen Trup- 
pen. Im Zusammenwirken mit starken deutschen 
und rumänischen Lultstreitkriiften wurden dem 
Feinde hohe blutige Verluste zugefügt und 
allein zwischen Wolga und Don 60 Panzer- 
kampfwagen abgeschossen. Im Abschnitt Ka- 
linin-Ilmensee wiesen Verbände des 
Heeres und der Luftwaffe in andauernden 
schweren - Abwehrkämpfen sämtliche feind- 
liche Angriffe, zum Teil im Gegenangriff, blutig 
ab und vernichteten 106 Panzerkampfwagen. 
An der Eismeerfront wurden sowjetische 
Truppenansammlungen durch Luftangriff zer- 


sprengt, Stadt und Hafen von Murmansk 
und Kola schwer getroffen, 

In der Zeit vom 11, bis 30, November wur- 
den 309 Sowjetflugzeuge vernichtet; 220 davon 
wurden in Luftkämpfen, 71 durch Flakartillerie 
der Luftwaffe und 15 durch Truppen des Hee- 
res abgeschossen, die übrigen am Boden zer- 
stört. In der gleichen Zeit gingen an der Ost- 
front 83 eigene Flugzeuge verloren, 

In der westlichen Cyrenaika fügte die 
Luftwaffe dem Feinde wiederum starke Ver- 
luste an Panzerspähwagen und Kolonnenfahr- 
zeugen zu. Die Hafenanlagen inTobruk waren 
in der vergangenen Nacht das Ziel schwerer 
Bombenangriffe. Bei örtlichen Gefechten in 
Tunesien wurden 200 Gefangene einge- 
bracht, 34 Panzerkampfwagen und sechs Pan- 
zerspiihwagen Vernichtet. Die feindlichen Nach- 
schubhäfen in Französisch-Nordafrika wurden 
laufend aus der Luft angegriffen und größere 
Zerstörungen erzielt. 

Ein deutsches Unterseeboot versenkte im 
westlichen Mittelmeer durch zwei Torpedo- 
treffer einen britischen Kreuzer der London- 
Klasse. Vor der Küste von Algerien wurde ein 
britischer Zerstörer durch Bomben getroffen 
und von der Besatzung verlassen. Ein Bewa- 
cher wurde versenkt. 


Britische Bomber führten in der Nacht zum 
3, Dezember Angrilie gegen Westdeutschland, 
In einigen Orten im Rhein-Main-Geblet ent- 
standen geringe Gebäudeschäden. Fünf feind- 
liche Flugzeuge wurden abgeschossen. An der 
Südostküste Englands beklimpften deutsche 
Jäger bei Tage Eisenbahnziele und Truppen- 
unterktinfte, - 


Peinliche Afrika-Anfragen im Unterhaus 


Das ausgeschaltete England 1 Wachsender Zank um Darlan und de Gaulle 


Sch, Lissabon, 4, Dez, (LZ.-Drahtbericht) 


Im englischen Unterhaus wurden gestern 
erneut besorgte Fragen an die Regierung go- 
stellt, wie weit England überhaupt noch ir- 
gendwelchen Einfluß in den von den Amerika- 
nern besetzten Teile Nord- und Westafrikas 
habe, ‘ Die Antwort des Außenministeriums 
zeigte klar, daß England praktisch aus- 
geschaltet ist. Die Amerikaner regeln die 
politische und wirtschaftliche Ordnung der 
von ihnen besetzten Gebiete völlig nach eige- 
nem Gutdünken und halten es nicht einmal 
für nötig, die englische Regierung rechtzeitig 
zu unterrichten, Dies geht aus einer ÄAuße- 
rung Edens hervor, der außerordentlich ver- 
legen erklärte, er müsse nochmals auf seine 
Worte vom 25. November hinweisen, denen 
zufolge sich die Leitung der Operationen in 
amerikanischen Händen befinde; infolge- 
dessen habe die britische Regierung ¡keine 
genaueren Unterlagen‘ über wichtige Fragen" 
zur Verfügung. Eden mußte zugeben, daß es 
der englischen Regierung nicht einmal gelun- 
gen sei, die französischen Hochverräter, die 
früher mit de Gaulle zusammengearbeitet 
hatten und die von den französischen Behör- 
den seinerzeit in Haft gesetzt wurden, wieder 
freizubekommen. In dieser Beziehung wurden 
mehrere sehr peinliche Fragen an die Regie- 
rung gestellt, die diese mit dem Hinweis dar- 
auf beantwortete, man hoffe, daß von Roose- 
velt alles nur Mögliche getan werde, um die 
Freilassung dieser Hochverräter durchzu- 
setzen, ¿ 

Von amerikanischer Seite wird mit einer 
von Tag zu Tag wachsenden Heftigkeit be- 
tont, daß Amerika zunächst mit dem Deser- 
teur Darlan zusammenzuarbeiten gedenke, 
ganz gleich, was General de Gaulle dazu zu 
sagen habe und ganz gleich, welche Bindun- 
gen die Engländer mit de Gaulle eingegangen 
sind, In einem New. Yorker Funkbericht 
wurde heute morgen erklärt, es sei möglich, 
daß General de Gaulle dadurch „in Verlegen- 
heit” komme, doch könne über die nordame- 
rikanische Zusammenarbeit mit Darlan „aus 
Zweckmäßigkeitsgründen" nicht diskutiert 
werden, > 


Die militärischen Berichte aus englischer 
und amerikanischer Quelle über die Operatio- 
nen in Nordafrika werden immer wortkarger. 
So wird in einem amerikanischen Bericht aus 


war, über den sich niemand zu beklagen 
hatte. 

Aber leider sollte es nicht so bleiben, 
Denn nach Jahr und Tag kam jener andere 
wieder zurück. Es war ihm drüben nicht ge- 
lungen, festen Fuß zu fassen. Und als er heim- 
kam, war es sein erstes, mich aufzusuchen 
und vor die Entscheidung zu stellen, ihm 
eine bequeme Stellung zu verschaffen, wenn er 
unsern Handel von damals nicht verraten 
sollte, Was blieb mir in einer solchen Si» 
tuation übrig? Sollte ich alles mühsam Auf- 
gebaute wieder aufgeben? So wurde denn 
Karl Meinders mein Privatsekretär auf Ham- 
merkott,.," » 

Ein allgemeines Aufhorchen ging durch 
den kleinen Saal, Jeder hatte im stillen schon 
gewußt, daß Terbrüggens Worte auf Meinders 
zielen. Aber als er es jetzt ausspricht, rich- 
ten sich alle Blicke auf den Mann mit der 
schwarzen Armbinde, der harten Gesichts da- 
sitzt, als ginge ihn das alles nichts an, Nur 
den unruhig flackernden Augen ist anzusehen, 
wie es hinter seiner Stirn arbeitet, 

„Jahrelang habe ich es ertragen müssen", 
fährt Terbrüggen dann fort, „jahrelang habe 
ich nichts dagegen un dürfen, daß er mich 
bei dem geringsten laß an den unseligen 
Tausch erinnerte, daß er bei allen Gelegen- 
heiten mit Enthüllungen drohte, bis ich es 
schließlich nicht mehr aushielt und beschloß, 
mich von ihm zu befreien, ganz gleich, was 
daraus werden sollte. 

Als er sich an jenem Unglückstage dann 
selbst dazu drängte, mich beim Einfahren zu 
begleiten und mich dabei von neuem wieder 


‚mein Vorhaben, dann war 


Nordafrika offen erklärt: „Wir können in 
Nordafrika keinen Blitzkrieg mehr er- 
warten. Der Bericht gibt zu, daß es den Deut- 
schen gelungen sel, starke Streitkräfte heran- 
zuschaffen, und daß die deutschen Panzer den 
Amerikanern und Engländern viel zu schaffen 
machen, daß ferner die Engländer und Ameri- 
kaner bisher noch nicht imstande gewesen 
sind, die vollständige Luftkontrolle zu 
erlangen. Infolgedessen miisse man sich dar- 
auf vorbereiten, daß die „militärischen Bewe- 
gungen in nächster Zeit wahrscheinlich ziem- 
lich langsamer Natur” sein werden. 


USA -Stützpunkte in Liberia 


Stockholm, 3, Dezember 
Nur mit großem Widerstreben bequemt sich 
das Reuter-Búro dazu, den englischen Lesern 
einen weiteren Erfolg der Raubpolitik Roose- 
velts mitzuteilen, der auf Kosten des britischen 


Einflusses. geht, Danach hat die Republik Li-. 


beria den USA, „für die Dauer des Krieges" 
das Recht zur Errichtung von Luftstützpunkten 
eingeräumt, Es ist über den Bau und die Un- 
terhaltung der Stützpunkte auf dem Boden 
Liberias ein förmliches Abkommen zwischen 
den Vereinigten Staaten und Liberia geschlos- 
sen worden. — „Für die Dauer des Krieges" — 
das dürfte nur eine milde Umschreibung für 
die Absicht Roosevelts sein, die Stützpunkte 
dauernd besetzt zu halten! 


Gemeinschaftsküchen in Frankreich 
Kr, Bern, 4. Dez, (LZ,-Drahtbericht) 


Die französische Regierung hat ein Gesetz 
erlassen, nach dem in Frankreich Gemein= 
schaftsküchen eingerichtet werden sol- 


len. „Die Zukunft ist düster”, erklärte der 
Landwirtschaftsminister; „wir sehen uns einer 
schwierigen Lage gegenüber, die seit den Er- 
eignissen in Nordafrika noch bedrängter ge- 
worden ist, Der Verlust dieser überseeischen 
Gebiete bedeutet für Frankreich Mange! an 
Fetten und die Einbuße von 4,7 Millionen 
Hektoliter Wein. Wir haben unsere Anstren- 
gungen verdoppelt, um der neuen Lage zu be- 
gegnen, wir haben dafür gesorgt, daß bedeu- 
tend mehr Boden für Olpflanzungen zur Ver- 
fügung steht. Wir werden jedoch gezwungen 
sein, die Einschränkungen bei der Zuteilung 
gewisser Erzeugnisse, wie sie in den letzten 
Monaten festgelegt wurde, beizubehalten.“ 


mit seinen Sticheleien peinigte, stand mein 
Entschluß unerschütterlich fest, 

Gegen Doktor Hellingrath hatte ich eigent- 
lich nichts, Mein Groll gegen ihn galt nur 
dem glücklicheren Berufskameraden in ihm, 
dem es in verhältnismäßig jungen. Jahren 
schon leicht gewesen war, einen Posten zu 
erreichen, den ich trotz allen Lernens erst 
sehr viel später und unter so unsauberen Um- 
ständen hätte einnehmen dürfen, Es erschien 
mir wie ein Wink des Schicksals, daß mir 
der Zerfall an jenem Tage gerade. Helling- 
raths Waffe in die Hände spielte, Gelang 
ich beide Wider- 
sacher mit einem Schlage los, | 

Daß meine Rechnung nun doch nicht so 
glatt aufging, damit muß ich mich nun heute 
abfinden, Aber es macht mich-leicht und zu- 
Irieden, daß das alles endlich einmal gesagt 


‚worden ist und daß ich diesen Alpdruck nun 


für alle Zeiten abgeworfen hale,” 

Ein tiefes, fast ergriffenes Schwelgen folgt 
seinen Worten. Es war die Beichte eines 
Mannes, der nichts beschönigte, der mit ein- 
fachen, schmucklosen Worten alles preisgab, 
woran er hing und wonach er strebte. Wer- 
ner Hellingrath sitzt erschüttert, Er kann sich 
aus eigenem Erleben so gut in die Suele die- 
ses Mannes hineindenken. Manches mutwil- 
lige Wort bedauert er jetzt, was er in sei- 
nem Ubermut ihm leichtfertig hingeworfen hat. 

_Landgerichtsrat Wildenow wechselt einen 
kurzen Blick mit dem Staatsanwalt. Der nickt 
verstehend und erhebt sich auch sofort. 

„Die Staatsanwaltschaft zieht ihre Anklage 
gegen den Ingenieur Doktor Werner Helling- 


„kommen zusammen, 


Rom, 3. Dezember 


Der italienische. Wehrmachtbericht vom 
Donnerstag meldet u, a: Mäßige Kampftätig- 
keit in der Cyrenaika. Im Abschnitt Tune- 
sien wurden in günstig verlaufenden Treffen 
mit feindlichen Kampfgruppen mehr. als’ 200 
Mann, darunter eine ganze britische Fall- 
schirmjägerabteilung, gefangangenommen. In 
der Nacht zum 2. Dezember fand von den tu- 
nesischen Küsten ein Kurzes heftiges Treffen 
statt zwischen einem leichten italienischen 
Verband, der sich aus drei Zerstörern und 
zwei Torpedöbooten zusammensetzte, und 
einem feindlichen Verband, der aus zwel 
Kreuzern und vier Zerstörern bestand, Einer 
unserer Zerstörer ist untergegangen. Ein an- 
derer Zerstörer, der unter dem Befehl von 
Fregattenkapitán Adriano Foscari stehende 
Zerstörer „Camicia Nera”, torpedierte einen 
feindlichen leichten Kreuzer modernster Bau- 
art, ‘dessen Explosion beobachtet wurde, 
Einige Schiffsbrüchige des Kreuzers wurden 
geborgen. 


Spende für die Blaue Division ` 


Madrid, 3. Dezember 

Der Landesgruppenleiter der Auslandsorga- 
nisation der NSDAP. in Spanien, Oberbereichs- 
leiter Hans Thomsen, überreichte dem spani- 
schen Parteiminister Arrese im Hause der Fa- 
lange den Betrag von 20000 Peseten als 
Spende der reichsdeutschen Gemeinschaft in 
Spanien für dieWeihnachtsbetreuung 
der im Osten kämpfenden Blauen Division, Im 
Anschluß an den Empfang unterhielt sich Par- 
teiminister Arrese noch längere Zeit mit dem 
Landesgruppenleiter und bekräftigte noch eins 
mal seinen Wunsch auf engste Zusammenar- 
beit zwischen Falange und NSDAP,, die, wie 
er ausdrücklich, betonte, durch gemeinsame 
Ideologien auf immer verbunden sind, 


Es kommt doch an den Tag 


Berlin, 3, Dezember 

Trotz aller immer wieder ausgesprochener 
Warnungen können es offenbar einige Unbe- 
lehrbare nicht lassen, Sendungen des auslán- 
d'schen Rundfunks abzuhóren und deren In- 
halt als Gerücht weiterzuverbreiten. Daß sich 
diese Sendungen immer wieder als Lug und 
Trug herausstellen, dürfte diesen Verbrechern 
inzwischen auch schon zur Genüge bekannt 
geworden sein. Es kann sich also bei ihnen 
nicht um bloße Neugier handeln, sondern vial- 
mehr um einen bewußten Verrat an der 
Sache unseres Volkes. Mag sich dabei einer 
noch so unbeobachtet und sicher glauben, 
durch irgendeinen Zufall wird sein Verbrechen 
doch bekannt, und dann muß diesen Verräter 
die ganze Strenge der Kriegsgesetze treffen, 
Dies mögen einige Urteile aus der letzten Zeit 
zeigen: ; 

Der 19jährige Emmerich Rofmanh ans 
Fohnsdorf húrte ¿wei ausländische Sender ab 
und teilte die Nachrichten seinen Arbeitskameni 
raden mit. Das Sondergericht In Leoben vets! 
urteilte ihn zu e'ner Strafe von vier. Jahren’ 
Zuchthaus, Die Maschinenschreiberin Else 
Forkel hörte wiederholt einen ausländischen 
Sender ab und teilte einige Nachrichten brieflich 
einem Soldaten mit, Mit acht Jahren Zucht- 
haus wurde sie vom Sondergericht in Magda- 
burg bestraft, Der Gastwirt Adolf Stumpf aus 
Aglasterhausen hörte nicht nur selbst etliche 
Male einen ausländischen Sender ab, sondern 
ließ auch noch den Juden Julius Israel Nauen 
mithören, Gegen ihn wurde vom Sondergericht 
in Mannheim eine sechsjährige Zuchthausstraie 
verhängt, 


Der Tag in Kürze 


'Aul Einladung des Reichswirtschaltsministers und 
Reichsbankprásidenten Walter Funk tral der Präsi- 
dent des Obersten Versorgungsamtes und Gouver- | 
neur der slowakischen Nationalbank, Prol. Dr, Kar- 
vas, zu elnem Besuch in Berlin ein. 

Die auf dem Ladogasee eingesetzten Itallenischen 
Schnellboote erhielten als Zeichen der Anerkennung 
Finnlands die finnische OrdonnanzHlagge verliehen, 

Roosevelt hat nach Meldungen aus Washington 
ein sogenanntes Erdöl-Kriegsamt geschallen, dessen 
pare cling dem Innenminister Ickes übertragen 
wurde, 
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rath zurück, Der Haftbefehl ist aufgehoben, 
Dagegen habe ich soeben zwei neue Haftbe- 
fehle gegen Robert Terbrüggen und Karl 
Meinders unterfertigt, die sofort zu vollstrek- 
ken sind," 

Die Beratung dauert nicht lange, 

„Das Gericht beschließt gemäß dem An- 
trage der Stautsanwaltschaft,.." 

ih 


Renate Hammerkott ist während der gan- 
zen Zeit der Verhandlung in dem kahlen Kor- 
ridor vor dem kleinen Saal auf und ab ge- 
wandert. Sie ist als Zeugin geladen und 
wartet fieberhaft darauf, daß man sie endlich 
hereinruft, Aber eine halbe Stunde nach der 
andern kommt der Glockenschlag von der 
Turmubr, und niemand fragt nach ihr, Es ist 
unheimlich still geworden da drinnen, Was 
mag dort vorgehen? Kommt alles so, wie der 
Anwalt es ihnen vorausgesagt hat? 

Endlich geht die -Túr wieder auf. Renate 
eilt sofort hinzu: Aber man braucht sie nicht 
mehr, Die Verhandlung hat ein überraschend 
schnelles Ende gefunden, Alles strömt auf 
den Korridor hinaus, Werner und der Vater 
und glückstrahlend steht 
das Mädchen zwischen den beiden Männern, 
und ihre Augen winken Thora Kersten zu, die 
sich eben zu ihnen gesellt. 

„Einen Augenblick, Kinder", ruft da Ham- 
merkott plötzlich und läuft den Korridor hin- 
unter, Drüben gehen Terbrüggen und Main- 
ders zwischen zwei Beamten, 

Hammerkott drückte seinem ehemaligen 
Direktor die Hand. 

; (Schluß folgt) - 


; 


J 


Bellage 


< 
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Das ege gleinzeitliche Dov! im Octen entdeckt 


Schon vor 4000 Jahren bewohnten mehrere Familien gemeinsam ein Haus / Wichtige Funde bei Succase 


m Zu den schönsten Landstrichen an der 
Ostsee zählt die westliche Küste des Frischen 
affs mit den stillen Hafenstädtchen Tolkemit, 
ädinen und dem Ausflugsort Succase. In die- 

Ser Landschaft stieß vor einigen Jahren ein 

Arbeitsdienstlager beim Abtragen eines Ab- 

Schnitts der Steilküste auf Kulturschichten. 
nter Leitung des Prof. Dr, Ehrlich (Elbing) 

Wurden in mehreren Ausgrabungen größere 

Flächen freigelegt: das erste Steinzeit- 
Orf mit Pfostenhäusern im Osten, 

Wohl hatte Prof. Ehrlich schon im Jahre 1922 

Sn der Haffküste ein steingeitliches Dorf mit 

Herdstätten entdeckt, es fanden sich aber 
dort keine nachweisbaren Spuren der zu den 

erden gehörenden, Häuser, Nun war es ge- 
lungen, in Succase e'n ganzes Dorf aufzudecken 
mit Wohnhäusern, die die Bauart der stein- 
2eitlichen Häuser klar erkennen lassen, 

Es handelt sich um ein- bis dreiräumige 

fuser von etwa 10 Meter Länge und 5 Meter 

Breite. Also schon vor 4000 Jahren bewohnten 
mehrere Familien gemeinsam ein Haus, In 
jedem Haus befand sich ein Herd, und die 
äume waren durch Stab- und Flechtwände 
getrennt; Natürliche Lehmbänke dienten als 
undament für Wände und Herde oder zur Her- 
stellung von Bänken und Schlafstellen Einige 
äuser besaßen Vorhallen, die nach Osten ge- 
öffnet waren. Die Wohnfläche war in den 
oden eingetieft, das Haus und die etwas höher 
gelegene Vorhalle wurden von einem durch 
fosten getragenen Steildach überdeckt. 

Bei den’Ausgrabungen, die durch die Kriegs- 
Zeit nicht ganz unterbrochen worden sind, wur- 
den neben den Häusern zahlreiche größere und 

leinere Gruben aufgedeckt, Anbauten an den 
dusern wurden von Prof, Ehrlich als Schup- 

Pen zur Unterbringung von Geräten oder Vor- 

täten, vielleicht auch als Scheunen oder Vieh- 

Ställe gedeutet, In Gruben befanden sich auch 

Uberbleibsel menschlicher Schä- 

del, offenbar steinzeitliche Bauopfer oder 
ausbestattungen, da man nur Schädelreste auf- 

land. Dem Steinzeitmenschen galt der Schädel 

als Wohnsitz der Seele, und dieser wurde im 

Glauben an ein Weiterleben der Seele im 
örper im Hause bestattet, Hier blieb der 

Tote mit den Lebenden verbunden, und ihm 


Das Thema der Dichtung von heute ist ein an- 
deres als das der Dichtung von gestern und vór. 
Kestern, Jede Dichtung ist der Ausdruck einer be- 
stimmten Epoche und stellt den Wesenssplegel 
einer Nation dar. Wie sich jede Uberfremdung 


f tines Volkstums in der Dichtung zeigt, so kommt 


A wo Arbeit in erster Linie kriegerische Leistung 


Auch jede Wiedergeburt, jedes Hinwenden zur 
; Sigenen Art in ihr zum Ausdruck, Wo in früheren 

seiten Liebe und Minne, Reckentum und höfische 
Sitte Gegenstand der Dichtung waren, hat die 
Dichtung von heute das Thema zugrunde gelegt, 
as in unserer nationalsozialistischen Weltanschau- 
Ung das ethische Grundgesetz jedes nationalen Le- 
ns ist: die Arbelt, „Ruf der Arbeit’ nennt des- 
lb auch der Ordinarius fiir deutsche Literatur- 
®schichte an der Universität Münster, Prof. Dr. 
cing Kindermann, sein Im Nordland-Verlag, 
erlin, erschienenes Sammelwerk deutscher Ar- 
beitsdichtung seit der großen Wende nach dem 
Ersten Weltkrieg. (520 Seiten, geb. 9,80 RM). Aus 
der Tatsache, daß die Arbeit heute überhaupt Ge- 
Benstand der Dichtung geworden ist, daß sie von 
“en Dichtern genau so hoch gewertet wird wie 
Yon der Nation selbst, sieht er die große Wand- 
lung gegenüber den anderen Zeltaltern, die diese 
hohe Wertung der Arbeit nicht kannten. In einer 
fast 100 Seiten umfassenden Einführung untersucht 
Kindermann auf Grund fleiBiger Lektüre und un- 
ler Zuhilfenahme von Vorarbeiten über ähnliche 
hemen den Sinn der Arbeit in tausend Jahren 
deutscher Dichtung, angefangen von der alttesta- 
entarischen Auffassung des Christentums, das im 
egensatz zu der gesunden germanischen Auffas- 
Sung der Arbeit als bäuerliche Tätigkeit das Ar- 
beitsieben als ein Jammertal bezeichnet, bis zur 
ertung der Arbeit als des letzten Daseinszweckes 
unserer Zeit. Der Verfasser zeigt die verschie- 
enen Wertungsformen der Arbeit in der Helden- 
Sichtung der vorhöfischen Zeit des Mittelalters, 


t, in der ritterlich-höfischen Dichtung der Stau- 
‘terzeit, wo sie beginnt, ein ethisches Prinzip inner- 
"Nalb der ritterlichen Lebensform zu werden, in 

er reckenhaft-heroischen Grundhaltung des Ni- 
belungen- und Gudrunliedes bis zur Konfessiona- 
Usierung des Arbeitsbegriffes im spliten Mittelalter, 
rst in Luther mit seiner Ablehnung der klöster- 


Vom Großen Belt her rast der Nordwind 
in die Kieler Bucht. Graue Wolken, grüne 
ogen jagt er vor sich her. Mit der Brandung 
4m Strand nimmt er einen Anlauf, von der 
"Weißen Schaumkrone springt er johlend ab 
‘Und ist mit einem mächtigen Satz in der Stadt. 
r heult in den Gassen, er haust wie ein 
unne, zerfleddert, zertritt, reißt mit sich hin, 
Was er findet: verworfenes Papier, verwelktes 
ub — verwelkte Menschen... 

Die Fenster des Krankenzimmers am Markt 
Sind fest geschlossen, Aber der Dreiundsiebzig- 
ährige im Bett weiß wohl, daß der Wind des 
Odes zu ihm hineinfinden wird. Es sind viele 
Um ihn besorgt, die dem wehren wollen — in 
lesem Haus, in dem er fremd ist wie in dieser 
ladt, Aber freilich ist es ein Besonderer, der 
ler vergehen soll, Seine Lieder singen sie 
hier in Kiel und in Stettin, woher er eben 
kam, und zu Hause im Flachland der anhalti- 
‘Chen Heimat — überall in Deutschland und 
In der weiten, fremden Welt singen sie seine 


Leder. Nun jedoch, an diesem zwanzigsten 
April des Jahres achtzehnhundertneunund- 
Sechzig, ist Schluß mit dem Liedermachen. 


Ohl greifen die fiebrigen Hände noch Ak- 
korde, aber sie finden keine Tasten, sie kön- 
N nur noch die Decke des Bettes zerknúllen. 
Wohl rauscht in seinen Ohren seine Melodie 
On Odins Meeresritt, aber der Nordsturm ist 
» der sie singt, der Nordsturm, dem er sie 
Sinst abgelauscht hat, daheim in Stettin. 
a In Stettin... Karl Loewe, der nun in der 
emde sterben soll, denkt hin nach Stettin, 
\ 


opferte man auch Speise und Trank und gab 
ihm seinen Schmuck mit ins Grab. 

Das bisher gewonnene Material ist tiberaus 
reichhaltig und wissenschaftlich von größter 
Bedeutung. Zahlreiche Keramiken, wertvolle 
Funde in Stein und Bernstein, der beweist, daß 


Schnurkeramiker nicht nur seßhaft waren, son- 
dern daß sie neben Fischerei, Viehzucht und 
Jagd auch schon Ackerbau betrieben haben. 
Diese Feststellung ist für die Frage nach der 
Herkunft der Indogermanen von größter Bedeu- 
tung, denn sie erbringt einen weiteren siche- 


Gegensätze im Osten berühren sich 
Rumänischer Panzer begegnet vor Stalingrad einem Gefährt, das von einem Kamel gezogen wird. 
(PK,-Aufn.: HH.) 


die Siedler vor 4000 Jahren schon die Bern- 
steinverärbeitung gekannt haben, sowie reich- 
haltiges Fundmaterial an Knochenstückresten 
bieten der wissenschaftlichen Auswertung zahl- 
reiche Anhaltspunkte für das Volkstum der 
Succaser Steinzeitmenschen. Die Auswertung 
ermöglichte u, a, auch den Nachweis, daß die 


Deutsche Dichtung spricht von der Arbeit 


lichen Weltflucht sieht Kindermann die erste 
Wandlung zu einer nordisch-germanischen Arbeits- 
haltung. Der Verfasser verfolgt dann den Wandel 
der Arbeltsnuffassung durch die Geistesströmungen 
der folgenden Jahrhunderte, vor allem ín der Auf- 
klärung, im Rokoko, im Sturm und Drang und in 
der Klassik, wo Goethe den Arbeitsbegriff deutsch 
und ethisch auslegt, bis zur Zeit der sozialen Span- 
nungen, die im Naturalismus das Mitleid zum Maß- 
stab einer pseudosozlalistischen Lebenslehre macht. 
Erst mit der Arbeitsdichtung, wie sie das Front- 
erlebnis des Ersten Weltkrieges reifen läßt, tritt 
nach Ansicht des Verfassers das Erlebnis des Ar- 
beiters und der Arbeit selbst in den Vordergrund. 
Es ist der Aufbruch einer Dichtung der wehr- 
haften Arbeit, die heute Gemeingut der Na- 
tion geworden ist und die Dichtung zu den Hym- 
nen von der ewigen Arbeit emporhebt, die heute 
an den großen Felertagen des deutschen Volkes 
alle Arbeiter der Stirn und der Faust zu gemein- 
samer Feler zusammenrufen, Von dieser Dichtung 
der wehrhaften Arbeit, die mit Karl Bröger, Hein- 
rich Lersch und Alfons Petzold begann, kündet im 
wesentlichen das Sammelwerk Kindermanns. In 
großzügiger Gliederung rafft der Verfasser die ver- 
schiedenen Themen dieser echten Dichtung der 
Arbeit zusammen, von der großen Wende des Er- 
sten Weltkrieges an über die Wiedergeburt der 
Urkraft der bäuerlichen Welt zum Handwerker und 
Geistesarbeiter, zum Bergmann und dem Mann am 
Hochofen und an der Maschine, zu den schaffen- 
den Frauen und liebenden Müttern und den Be- 
rufen, die, wie der Werkstudent, der Junglehrer, 
der Gelehrte, der Richter und der Arzt, schöpfe- 
rischem Lebensdienst verschworen sind. Daß die 
Sammlung durch die Sinfonien der Arbeit abge- 
schlossen wird, wie sie unsere jungen Dichter und 
heutigen Soldaten von der Werkgemeinschaft und 
vom Werksoldaten kiinden, daß die Worte dieser 
Dichtung durch das Bild in Öl, Radierung, Kohle, 
Bleistift oder Pastell unterstützt werden, das gibt 
dem Werk Kindermanns den Wert einer Mono- 
graphle der Arbeitsdichtung und eines Quellen- 
werkes, zu dem man immer greifen wird, wenn 
die Feier der Arbeit auf dem Programm steht, 


Dr, Kurt Pleiller, 


| Das Herz in der Orgel J Skizze von Gerhart Hermann 


nach dem kleinen Haus neben der großen 
Kirche, Es ist doch alles geregelt...? Die 
Überführung, der Grabplatz...? Jawohl, es ist 
alles geregelt, Ihm ist das so wichtig, so selt- 
sam wichtig, Er hat jetzt ein grobkantiges 
Bauerngesicht, wie es alle seine Vorfahren 
hatten in Lébejiin. Er hat das bäurische Be- 
dürfnis, das Seine in Ordnung zurückzulassen... 
Gewiß, er hat keinen Weizen gesät und keinen 
Roggen, nur ein paar Melodien sind gewachsen 
unter seinen schaffenden Händen, die aber sind 
gute, kernige Frucht, Da. ist das Lied von der 
Uhr, das er selbst nicht leiden kann und das 
das Volk am liebsten hat, da weint und lacht 
der Nöck, da naht der Leichenzug der Schäfe- 
rin, die sie so süß begraben, da ist Herrn Ed- 
wards rotes Schwert und Herr Oluf, dem Erl- 
königs Tochter die Hand aufs Herz legte — 
und das alles ist im Sturm vor den Fenstern — 
oder ist es doch seine Orgel in der Johannis 
kirche zu Stettin, die da singt... .? 


Seltsam, fällt's ihm besinnlich ein, wie ott 
er den Tod besungen hat, den Tod der Jungen 
und der Krieger und der Gespenster, und nun 
ist er da, der Tod, gar nicht gespenstisch, der 
selbstyerstándliche Tod des Dreiundsiebziy- 
jährigen... Wenn sie ihn zu Grabe tragen dort 
in Stettin, dann werden sie wohl auch eines 
seiner Lieder singen. Sein Chor wird es sin- 
gen, seine Orgel wird es spielen, und er wird 
es nicht mehr hören, Und ein jäher Schreck 
fällt plötzlich in ihn, ein seltsam irdischer 
Schreck: Wird es gut gesungen werden...? 
Mein Gott, er hat sö lange nicht mehr mit dem 


ren Beweis für die Seßhaftigkeit und Herkunft 
der Indogermanen aus dem Norden. 

Die Bewohner des Steinzeitdorfes waren 
wohl ausschließlich Schnurkeramiker, die in 
einem kolonisatorischen Eroberungszug von 
weltgeschichtlicher Bedeutung nach dem Osten 
kamen; und hier weite Gebiete des nordeura- 
sischen Kulturkreises indogermanisierten, Die 
Kleidung der Succaser Siedler bestand wohl 
schon vorwiegend aus gewebten Stoffen, aber 
auch noch aus Tierfellen. Das Klima war da- 
mals mild an der. Haffkiiste, die vor 4000 
Jahren mit den weglosen Urwäldern, dem 
reißenden Weichselstrom und dem bis an die 
Steilküste reichenden Frischen Haff unberührte 
Wildheit zeigte, In dieser auch heute an Schön- 
heit so reichen und einzigartigen Landschaft 
soll einmal Deutschlands viertes und 
größtes Freilichtmuseum errichtet 
werden. Dieses erste schnurkeramische Dorf 
wird dann in allen Einzelheiten wiedererstehen 
und ein anschauliches Bild von der kulturell 


+ hochstehenden Lebensweise der Indogermanen 


vor 4000 Jahren an den Haffküste geben, 


Weihnachten besucht uns ein Komet 


Zu Weihnachten wird sich ein besonderer Gast unserer 
Erde nähern, aber wie immer bei solchen astronomischen 
Ereignissen, wird die Mehrzahl der Erdenbewohner kaum 
etwas davon merken, es sei denn, sie sähen sich den vor- 
beisegelnden Weltenbummler mit einem starken Fernglas 
an, Es handelt sich um einen neuen Kometen, der kürzlich 
im finnischen Observatorium Abo von der Astronomin Oter- 
mann entdeckt wurde, Der Schweifstern gehört der 13. Grö- 
Benklasse an und befindet sich im Sternbild des Stiers. 


Das erste telegrafierte Wort 


In Göttingen war ein Dienstmann namens Michelmann 
bei den Professoren Gauß und Weber tätig, um notwendige 
Arbeiten in dem jetzt noch erhaltenen Hause mit dem 
physikalischen Kabinett gegenüber der Un'versitätsbibllothek 
zu verrichten. Im Jahre 1833, als der berühmte erste 
Draht von diesem Hause über den Johannisturm nach der 
Sternwarte gelegt war, um die erste telegralische Ver- 
bindung in der ganzen Welt herzustellen wurde dieser 
Diener Michelmann beauftragt, an Gauß, der auf der Stern» 
warte wellte, eine Mitteilung ‘zu machen. Weber bediente 
sich hierauf der verabredeten Zeichen und sandte aul dem 
neuen Apparat die Worte: ,,Michelmann kommt.’ Diese 
Worte konnte Gauß gleich ablesen, Somit ist „Michelmann‘* 
das erste telegrafierte Wort in aller Welt geworden, 


Chor geübt... und wer wird denn überhaupt 
die Orgel spielen...? Und nun erst, aus dieser 
Berufssorge heraus, verläßt ihn die Ergebung 
in das Nahe, das Selbstverstindliche. Heiße 
Angst überfällt ihn, Soll er denn nie wieder 
stehn auf der Empore vor seinem Chor, nie 
wieder Klang werden hören, was seine Hand 
schrieb? Soll nie wieder seine Hand ein Re- 
gister ziehen, die Tasten bewegen, der gewa- 
tige Donner der vieltausend Pfeifen über ihn 
wegbrausen, der deduckt über dem Manual 
sitzt und lauscht, ob die Gemeinde recht und 
kräftig einfällt? Er ist ein gläubiger Mensch, 
er glaubt fest, daß namenlos Herrliches ihn er- 
wartet hinter dem dunklen Tor... aber das 
hier unten kann er nicht verlassen: er muß 
bleiben, er muß hören, was sie singen, muß 
mitzittern mit der Ergriffenheit ihrer Stimmen. 
Er weicht nicht, nein, er geht so nicht fort. 
Er hebt die mühsam geballte, greisenhaft weiße 
Faust gegen den Sturm da draußen. Ich 
wehre mich! Der oben soll ein Wunder 
tun! Ich habe den Sinn seiner Welt gesungen, 
es ist an ihm,,; Er soll ein Wunder tun, ich 
will nicht weggerissen sein von Orgel, Chor, 
Musik und Leben... 

' Er hat die Worte geflüstert, heiser hat er sie 
geschrien. Drüben im Nebenzimmer haban sie 
es nicht gehört. Aber jetzt kommen sie her- 
ein: „Was ist.,.?" Er sieht sie an, wirr, fremd. 
Weist zum Fenster: „Der Sturm, der Tod...” 
Da sagen sie sanft: „Aber es weht ja gar nicht 
mehr!" Er blickt, lauscht zum Fenster, Wirk- 
lich, sie haben ja recht: es stürmt nicht mehr... 
Seltsam schnell ist ein erstes, blasses Stück 
Sonne da. Ist das das Wunder, .? Soll er le- 
ben...? Er lächelt. Er sieht sich wieder sitzen 
vor seiner Orgel, stehen vor seinem Chor. 


Die arme Prüfungskommission 


Nan’ 
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Karikatur: Girod 

Im Lande Roosevelts wurden einige Fach- 
leute mit der Prüfung von 68 000 Vorschlägen 
„Wie erringen wir den Sieg?" beauftragt, 


Kultur in unserer Zeit 


Theater 


Uraufführung eines Attila-Dramas in Wien. 
Eine historische Tragikomédie nennt Paul Helwig 
seine fünf Akte „Der Barbar, die im Wiener 
Theater in der Josefstadt zur Uraufführung kamen, 
Der Barbar ist niemand anderes als Attila, der un- 
vergessene Schrecken der Völker Europas, in sei- 
nem Siegeszug gegen Rom, das Herz des Abend- 
landes. Als Ganzes überzeugt das Werk durch seine 
um das Schicksalhafte der Geschichte und der 
Menschheit ringende Gelstigkeit und durch seinen 
keck charakterisierenden Witz, 


Film 


Dr. Nicholas Kaufmann 50 Jahre, Der Leiter 
der Abteilung Kulturfilm-Herstellung der Ufa-Ba- 
belsberg, Dr. med. Nicholas Kaufmann, vollendete 
em 1. Dezember sein 50. Lebensjahr, Aus seinem 
Schaffen sind besonders die Groß-Kulturfilme 
„Eine Filmreise durch den menschlichen Körper“ 
uae „Wunder und Rätsel der Natur“ hervorzu- 
heben, 


Wiener Eislaufzauber im Sportpalast 
Akrobatik auf Schlittschuhen in höchster Vollen- 
dung zeigen die Mitglieder der Karli-Schäter-Els- 
revue. Oben: Die italienischen Geschwister Duxa; 
und unten: Bubi Preindi (Wien) bel einem kühnen 
Sprung Uber mehrere Fässer. 


(Foto: Schirner, Z.) 


Aber siehe da: er kann die Hände nicht heben, 
um den Einsatz zu geben. Seine Finger haben 
die Kraft nicht mehr, die Register zu ziehen, 
die Tasten zu senken... Er lebt, lebt weiter, 
aber seine Kraft ist dahin, er ist dennoch tot. 
Nein, das will er nicht — es soll. es darf nicht 
Fremdheit sein zwischen ihm und seiner Orgel. 
Wenn er sie nicht mehr ‚regieren kann, wenn 
der Wall des Unvermögens sein soll zwischen 
ihr und ihm — dann will er lieber eins mit 
ihr sein, ganz eins, 

Karl Loewe winkt mit matter Hand dem 
Sturme zu, der vergangen ıst: „Ich habe dich 
vertrieben, aber es ist unrecht von mir, du 
hattest doch recht, Tod!" Und dann läßt der 
Sterbende sich ein Blatt Papier geben. Mit 
seiner letzten zitternden Kraft schreibt er 
einen letzten, ruhigen, ‚bescheidenen und schö- 
nen Willen darauf, Sie lesen es und nicken 
láchelnd... 


Dann sind da in seinem Ohr noch einmal 
ein paar Klänge: Schäferin, wie haben sie dich 
so süß begraben... da lag Herr Oluf, und er 
war tot,,, Sie blieb von selber stehn... 

Und dann Ist Friede, lächelnder Friede, 

+ 

Aber seinen letzten Willen haben sie er- 
füllt in all seiner Einfalt und Schönheit, Sie 
haben das Herz Karl Loewes in eine Urne ge- 
tan und die Urne eingebaut in die Orgel der 
Johanniskirche zu Stettin. Und wenn der Wind 
durch die tausend Pfeifen weht und die Em- 
pore rhythmisch schwingt unter der Wucht 
und der Süße der Klänge, dann schwingt auch 
das tote Herz in der Urne mit, wie es einst 
mitschwang, als es noch lebte, Es schlägt bis 
auf den heutigen Tag, 
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sag in Likmoannstadt 
Täglich über 400000! 


Wir Litzmannstädter haben zuweilen unse- 
-ren Kummer: mal ist es die Wasserleitung, 
mal der Schnee, diesmal aber die Straßen- 
bahn, Sie fährt — gottlob! —, aber sie ver- 
kehrt eingeschränkt, weil ein Transformator 
versagte, worauf wir schon hingewiesen ha- 
ben. Die Folge ist, daß der Einsatzwagen 
fortfallt und der ohnehin schon starke Ver- 


kehr noch eine entsprechende Ballung er- 
fährt, 


Man kann auf die Straßenbahn schimpfen, 
das erleichtert, hat allerdings nicht denge- 
ringsten Zweck, Viele werden sich allerdings 
darauf berufen, daß Zureden geholfen hat, 
denn es geht dabei wie mit dem Schnupfen, 
einmal ist er doch wieder weg, und selbst- 
verständlich hat dann das letzte von den hun- 
dert Mitteln, die man dagegen anwendet, ge- 
holfen, Auch der Transformator besinnt sich 


eines Tages, und alles ist wieder in der vori- 
gen Ordnung. 


Nachdenklichere Gemüter allerdings wer- 
den dazu gebracht, einmal zu überlegen, was 
die Straßenbahn für uns in Litzmannstadt be- 
deutet. Wo kämen wir hin, wenn sie einmal 
— unberufen toi, toi, toil — überhaupt nicht 
führe. Wir haben uns erkundigt, wieviel 
Menschen eigentlich so am Tage befördert 
werden. Man konnte uns den Durchschnitt 
ganz genau sagen, es sind rund 400.000, wo- 
bei man zart am Rande andeuten kann, daß 
eine Reihe von — nehmen wir an unabsicht- 
lichen — Schwarzfahrern noch nicht einmal 
mitgezählt ist. Bei dem Drängen ist es dem 
Schaffner nämlich gar nicht immer möglich, 
rechtzeitig jeden Fahrgast um seinen Beitrag 
zur Aufrechterhaltung des Betriebes zu bitten. 

Täglich über 400000 Personen! Das hätte 
sicher mancher nicht gedacht! G. K. 


Wir verdunkeln von 16,30 bis 7.10 Uhr. 


Böfe Königin hat großen Berufsehrgeiz 


Im Stadttheater wird ein Märchen einstudiert 


In der vorweihnachtlichen Zeit hat die Ju- 
gend ein verbrieftes Recht’ darauf, daß sich 
das Theater auf Märchen einstellt, Im Theater 
Molktestraße wird in diesem: Jahre das Weih- 
nachtsmärchen vom Schneewittchen gezeigt, 
und die erste Aufführung ist schon am morgi- 
gen Sonnabend, Wir haben uns zu einer der 
Proben eingestellt und waren Zeuge davon, 
wie Spielleiter Heinz Hammans die Dinge 
nach seinem Willen gestaltet. 

Wir wollen nicht den Horcher an der 
Wand spielen und jetzt schon verraten, wie 
weit die Gebrüder Grimm dabei Pate ge- 
standen haben und wieviel die Textdichterin 
Trude Wehe dazugetan hat. Aber soviel 
darf doch gesagt werden, daß der Bühnenbild- 
ner Wilhelm Terboven an prächtiger Sze- 
nerie und Ellen-Carola Carstens an prun- 
kenden Gewändern nichts gespart haben. 
Außerdem wirkt alles mit, was zu einem rech- 
ten Märchen gehört: Zwerge, der Prinz, ein 
Schneider, sogar der Mond mit seinen Strahlen, 

Mit dem Herrn Mond haben wir uns unter- 
halten, er heißt sonst Gustav Mahncke und 
erklärte, daß er eine besondere Schwäche für 
Märchenspiele habe und in jedem Jahr dabei 
mitmache, „Für kein Publikum spielt sich, so 
meinte er, so dankbar wie für das kleinste, 
das wir auf diese Weise zu seinem ersten 
Theatererlebnis führen, Man darf deshalb auch 
die Märchenvorstellungen durchaus nicht etwa 
auf die leichte Schulter nehmen. Senta Som- 
merfeld, die gerade dazutrat, bestätigte das 
auch von sich aus. Sie spielt einen Mond- 
strahl und hat ein glitzerndes Gewand an. 
Kinder muß man sogar in mancher Hinsicht 
viel ernster nehmen, denn sie sind nicht mit 
dem Verstande, sondern mit dem Herzen da- 
bei, und Herzen sind bekanntlich hellsichtig 
für Echtes und Gekünsteltes, 

Wenn so die alten Bühnenhasen urteilen, 
wie denkt man beim jungen Nachwuchs dar- 


Kreisarbeitsgemeinfchaft für Jugendarbeit 


Arbeitsgebiet sind alle Fragen der Jugendarbeit / Der Bannführer sprach zur Jugend 


‚. In der vorigen Woche fand im Sitzungssal 
der Kreisleitung die Eröffnungssitzung der 
Kreisarbeitsgemeinschaft für Jugendbetreuung 
statt, zu der die Vertreter von Partei, Staat und 
Wehrmacht geladen waren. Nachdem der Füh- 
rer des Bannes, Stammführer Fenske, den 
Kreisleiter und den Leiter der Hauptabtei- 
lung IV des Gebietes Wartheland, Oberbann- 
führer Thiele, begrüßt hatte, sprach Ober- 
bannführer Thiele grundsätzlich über die Auf- 
gaben dieser Arbeitsgemeinschaft, die sich auf 
alle Gebiete der „Jugendarbeit erstrecken, Der 
Bannführer ging dann kurz auf die besonderen 
Verhältnisse in Litzmannstadt ein. Abschlie- 
Bend sprach der Kreisleiter Pg. Waibler, 


Jugendappell beim Poftamt C1 
Beim Postamt C1 fand eine schlichte, aber 
schöne Jugendfeier statt, an der alle Jugend- 


lichen des Postamtes teilnahmen. Bei dieser 
Feier konnte der Betriebsführer, Oberpost- 
direktor Dr, Jäkel, den Führer des Ban- 
nes 663 der HJ, Pg, Fenske, den Kreis- 


jugendwalter der DAF., Pg, Siemes, und den 
Kreisfachabteilungsleiter der DAF., Pg. Bla- 
sig, begrüßen, 

Den anwesenden Jugendführern wurden 
die Verhältnisse geschildert, wie beim Post- 
amt die berufliche Erziehüng und sportliche 
Ertílchtigung der Jugehd wahrgenommen wird, 
welche Richtlinien zur Gesunderhaltung der 
Jugendlichen bestehen; wie der Unfalischutz 
durchgeführt wird und welche geistige Be- 
treuung der Jugend geboten wird. Um die Ju- 
gendlichen zu brauchbaren Menschen heran- 
zubilden, unterstützt das Postamt nach besten 


Kräften jede Entsendung zu Führerlagern der 
HJ., zu Segelfluglehrgängen, zu technischen 
Werkstätten der Flieger-HJ, und zu Wehrer- 
tüchtigungslagern. Ganz besonders tüchtige 
Jugendliche erhalten eine eingehende weltan- 
schauliche Ausrichtung im Schulungslager Zee- 
sen, das von der Deutschen Reichspost einge- 
richtet worden ist und unterhalten wird und 


das dem Reichspostminister unmittelbar unter- 
sleht. 


Zum: Schluß sprach der Bannführer zur Post- 
jugend und ermahnte sie, ihre Pflichten ge- 
wissenhaft zu versehen, denn die Deutsche 
Reichspost habe als Mittlerin zwischen Front 
und Heimat gewaltige und wichtige Aulguben 
zu ‚erfüllen und unterstütze mit ihrem Nach- 
richtendienst den Kampf, der die Freiheit un- 
seres Volkes auf allen Gebieten erbringen soll, 


Wochenendlehrgang der HJ-Führer 


Vom 27, bis 29. November führte der Bann 


Litzmannstadt-Stadt und -Land in der Jugend- « 


herberge Litzmannstadt einen Wochenendlehr- 
gang sämtlicher Führer bis Schar- und Jung- 
zugführer, insgesamt 174, durch. Die Führer 
wurden hier auf allen Gebieten für ihre Arbeit 
in den unteren Einheiten ausgerichtet. 


Im Rahmen der kommenden Berufsaufklä- 
rungsaktion sprach der Berufsberater Pg. Tro- 
cholt zu den Führern über grundlegende Fra- 
gen der Berufslenkung, Die Führerschaft be- 
suchte geschlossen den Film „Die Entlassung”, 
Im Rahmen eines kleinen Wunschkonzeries 
wurde ein größerer Betrag für das Kriegs- 
W‘nterhilfswerk gesammelt, 


Neuer ftellvertretender Kreisführer im DRK 


Vereidigung von 200 neuen Helfern und Hellerinnen durch Oberbürgermeister Ventzki 


Seit dem Aufbau: des Deutschen Roten 
Kreuzes in Litzmannstadt sind nunmehr. bei- 
nahe drei Jahre vergangen, In zäher und 
rastloser Arbeit haben die Führer dieser Hilfs- 
organisation eine, Einrichtung geschaffen, die 
ihre Einsatzfähigkeit immer wieder auf das 
Beste unter Beweis stellt. 

Am Mittwoch wurde eine Veranstaltung 
im Helenenhof zu einem bedeutsamen Ab- 
schnitt in der Litzmannstädter DRK.-Ge- 
schichte, Im großen Saale des ,,Helenenhofes”, 
der aus diesem Anlaß festlich geschmückt 
war, fanden sich die Mitarbeiter der Kreis- 
stelle und die Helfer und Helferinnen der Be- 
reitschaften zusammen, um der Vereidigung 
von etwa 200 neuen DRK.-Angehórigen bei- 
RE A ARA a 


Enlatbersttekaft wtfohsidet- 


Der Bauer it die 
Riickondeckung der Front 


Was für die Welle die Munition, tat 
Jar den Soldaten, der sie Jührt und 
für den Arbeiler, dor ale selunicdet, 


das Brat. 


3 y 3 Hil 


ERTEAN 


zuwohnen. Nach einer kurzen und schlichten 
Feier ergriff Oberbürgermeister Ventzki in 
seiner Eigenschaft als Kreisführer des Roten 
Kreuzes das Wort zu einer Ansprache, in der 
er die DRK.-Mitarbeiter in seiner bekannten 
mitreißenden Art auf die Wichiigkeit der Ar- 
beit an der Volksgemeinschaft hinwies, Auf 
das Beispiel des Führers hinweisend, er- 
mahnte der Krelsfúhrer die Männer und 
Frauen zu immer größerer Einsatzbereitschaft, 
die von jedem das Letzte fordern müsse, 

Nach dieser Rede nahm der Oberbürger- 
meister den neuen Helfern und Helferinnen 
den Eid auf den Führer ab und gab an- 
schließend einen bedeutungsvollen Wechsel 
in der Kreisstelle bekannt. Auf Anordnung 
der DRK.-Landesstelle XXI wird der bishe- 
rige stellvertretende Kreisführer, Feldführer 
Dr. Johansson, zum Landesstellenarzt er- 
nannt, Der Oberbürgermeister dankte dem 
scheidenden Feldführer in herzlichen Worten 
für seine anerkennenswerte und einsatzfreu- 
dige Arbeit, die von ihm seit 1'/s Jahren mit 
bestem Erfolg geleistet worden ist. Er berief 
anschließend den ky» Stadtmedizinalrat Dr. 
Wiedenbrüg zum neuen slellvertretenden 
Kreisführer und betounte, daß er in ihm troíz 
der kurzen Zusammenarbeit einen Mann 
schätzen gelernt habe, der die Aufgaben des 
deutschen Ostens klar erkannt und s'ch der 
Erledigung der gesundheitlichen und hygieni- 
schen Aufgaben unserer Stadt mil Tatkraft 
und Energie angenommen habe, Er vertraue 
ihm seine Vertretung im Roten Kreuz um so 
lieber an, als damit die einheitliche Lenkung 
des Gesundheltswesens gefördert werde, 

Die Feier klang aus in einem begeistert 
aufgenommenen Gruß an den Führer, Sie 
wurde musikalisch von dem Gaumusikzug 
des Reichsarbeitsdienstes unter Leitung von 
Obermusikzugführer Kimmel umrahmt, der 
sich in anerkennenswerter Wase mit seinen 
Männern dem Roten Kreuz zur Verfügung ge- 
stellt hatte, b= 


/ Gelegenheit für Nachwuchskräfte 


über? Da ist die böse Kéniyin, die im Privat- 
leben viel weniger dämonisch wirkt und sich 
Jolanda Schüler nennt, Sie ist Hambur- 
gerin und hat zuerst Privatunterricht gehabt. 
Dann ging sie nach Halle zum Mitteldeutschen 
Landestheater, um dann zu uns nach Litz- 
mannstadt zu kommen. Sie freut sich sehr 
über die Rolle der Königin, denn, so sagt sie, 
das ‘st die ‚rechte Probe für tragende Rollen 
des großen Schauspiels. Wer beim Märchen 
versagt, der wird es niemals in anderen Rollen 
zu elwas bringen, Bei uns hat sie schon die 
Leontine im ,Biberpelz" und die kleine Ham- 
burgerin in „Kollege kommt gleich!" gespielt, 


Ihre große Gegenspielerin, das Schneewitt- 
chen, ist im Privatleben durchaus gleicher 
Meinung mit ihrer Kollegin, Helga Bam- 
mert, die Württembergerin, hat schon etwas 
mehr Theatererfahrung. Auf das „Schneewitt- 
chen” ist sie verdientermaßen stolz, und ste 
wird sehen, was sich aus der Rolle machen 
läßt, Sie hat auf der Staatlichen Schauspiei- 
schule in Berlin studiert und ging dann zur 
Lüneburger Landesbühne. Dort mußte sie 
ordentlich heran, und wer weiß, was von 
den Mitgliedern solcher Bühnen verlangt und 
wie schon der jüngste Nachwuchs vor verant- 
wortungsvolle Aufgaben gestellt wird, der 
versteht, wie viel man dort lernen kann, Es 
folgte ein Engagement beim Berliner Rose- 
Theater, wo ebenfalls viel gearbeitet wird und 
Helga Bammert täglich auf den Brettern stand, 
Sie ist übrigens nicht auf den Mund gefallen 
und spricht sechs „Sprachen“, besser gesagt 
Dialekte, die sie ‘n ihrem Beruf sehr gut ver- 
werten kann. In „Kollege kommt gleich!" 
war sie die kleine schüchterne Sanne, Sie hat 
bei uns auch schon größere Rollen gespielt und 
ist dabei angenehm aufgefallen, so als Luise 
in „Kabale und Liebe“, Auch in „Herz auf dem 
rechten Fleck“, „Vier Gesellen“ und anderen 
Stücken haben wir sie gesehen, 


Indem wir uns verabschieden, geraten wir 
an zwei Zwerge, die in der Spielpause ein mun- 
teres Treiben veranstalten und dem Inspizien- 


ten, Herrn Arndt, dauernd um die Beine 
laufen, 


Der eine „Zwerg“ hat bereits sehr beacht- 
liche ‚Bühnenerfahrung, Das Mädchen ist 15 
Jahre alt und im Ballett angestellt, Sie stammt 
aus Fürth und kam schon mit fünf Jahren zum 
Theater, Später lernte sie in Nürnberg auf der 
Tanzschule, Ihre Sehnsucht ist, Solistin zu 
werden. Das andere Mädelchen ist durch ihre 
Schwester zum Theater gekommen. Sie zählt 
erst sieben Jahre, hat aber schon viel bei uns 
mitgewirkt, so bei „Flucht ins Glück“, „Peter- 
chens Mondfahrt". Sogar gefilmt ist sie worden, 
als der Film vom Litzmannstädter Theater ge- 
dreht wurde, 


Wir haben die anderen Zwerge, die sich 
mittlerweile herandrängten, als die Kollegen 
„interviewt“ wurden, gefragt, ob sie denn gar 
kein Lampenfieber hätten, wenn der Vorhang 
aufgeht und vor ihnen der dunkle Zuschauer- 
raum aufgähnt, „Ach wo,” rufen sie, „das ken- 
nen wir ja schon!“ 


Zum Schluß sprechen wir noch einmal mit 
dem Spielleiter Heinz Hamman s. Er ist hoch- 
befriedigt, daß alle mit solcher Begeisterung 
beim Werke sind und die Arbeit: so große 
Freude bereitet, Da auch noch die Musik da- 
zukommt, die Kapellmeister Gustav Tesch- 
ner leitet, so darf man sich von der Auffüh- 
rung sehr viel versprechen. G.K, 


Wirtschaft der £. Z. 


Die Auswirkungen der: weihnachtlichen Betriebsruhe |: 


Belange der Betriebsführung und Gefolgschaft sichergestellt / Von Reg.-Rat Dr. Hahn 


In diesem Jahre liegen die Weihnachts- und Neujahrs- 
Iclertage vom Standpunkt einer rationellen Energieversor- 
gung und auch vom rationellen Einsatz der Beschäftigten aus 
so ungünstig, daß eine Uberbetricbliche Regelung zur Be- 
seltigung auftretender Schwierigkeiten unbedingt notwendig 
war. Der Gaulciter und Relchsstatthalter hat deshalb am 
2. Dezember 1942 in seiner Eigenschaft als Reichsvertel- 
algungskommissar eine Anordaung Über die Betriebsruhe 
während der Weihnachtszeit 1942 erlassen, die für die Zeit 
vom 25. bis 27. Dezember 1942 und 1, bis 3. Januar 1043 
mit Ausnahme gewisser Betricbe eine Betricbsruhe anordnet. 
Ferner ist den Betrieben mit bestimmten in der Anordnung 
genannten Ausnahmen die Möglichkeit- gegeben worden, die 
Arbeit auch in der Zeit vom 28, bis 31. Dezember 1042 
ruhen zu lassen. 

Diese sowohl von den Betrieben als auch von den Ge- 
folgschaftsmitrliedern begrüßte Einführung der wethnacht- 
lichen Betriebsruhe bringt einen Ausfall an Produktion und 
an Arbeitsstunden mit sich, für deren Ausgleich in irgend- 
einer Form vorgesorgt werden muß, Deshalb bestimmt die 
vorgenannte Anordnung In enger Anlehnung an einen Erlaß 
des Gencralbevollmichtigten für den Arbeitseinsatz vom 24, 
November 1942, daß die ausfallenden Arbeitstage und ein 
durch die Betriebsruhe hervorgerufener Produktionsausfall 
möglichst durch Vor- und Nacharbeit ausgeglichen werden 
soll. Im einzelnen bestimmt die Anordnung, daß, soweit ein 
durch die Betriebsruhe während der: Weihnachtszeit 1942 
hervorgerufener Produktionsaustall durch Vor- und Nach- 
arbeit an Werktagen nicht ausgeglichen werden kann, Aus- 
gleichsarbeit von Gelolgschaltsmitgliedern über 16 Jahren 
allgemein an je zwei Sonntagen im Dezember 1042 und 
Januar 1942 geleistet und an diesen Sonntagen in nor- 
malen Umlange wie an Werktagen gearbeitet werden dart, 
wenn dies aus kriegswirtschafitichen Gründen. notwendig 
ist. Frauen, die Kinder unter 14 Jahren zu versorgen 
haben, sollen in der Regel von der Sonntagsarbelt freige- 
stellt werden, Uber die vorgenannten Grenzen hinaus Ist 
Ausgleichsarbeit jedoch nur mit Genehmigung des zustän- 
digen Gewerbeaufsichtsamtes zulässig, Wird nun Sonntags- 
arbeit als Ausgleich für ausfallende Werktagsarbeit ge- 
leistet und ist für Sonntarsarbelt ein höherer Zuschlag als 
10 v. H. vorgesehen, ermäßigt sich dieser Zuschlag auf 
10 v.H, Durch diese Bestimmung kommt zum Ausdruck, 


` daß bei der Verlagerung der Arbeitszeit auf einen Sonntag, 


die ja vielfach auch im Interesse der Gefolgschaftsmitgliie- 
der eflolgt, eine gewisse Senkung der normalen Sonntags- 
zuschläge zu erfolgen hat, um den Betrieb lohnmäßig nicht 
allzusehr zu belasten, In diesem Zusammenhang sol ferner 
noch bemerkt, daß für Sonntagsausgleichsarbeit, die Tür durch 
die Betriebsrube auslallende Sonntagsarbeit geleistet wird, 
der normale Sonntagszuschlag zu zahlen ist. Für Aus: 
gleichsarbeit, die Infolge Auslalls von Werktagen an an- 
deren Werktagen goleistet wird, ist in entsprechender Aus- 
legung des $ 4 Absatz 2 der Arbeltszeitordaung ein Mehr- 
abeitszuschlag nicht zu zatifen. 

Nun wird es aber auch Fälle geben, insbesondere in 
solchen Betrieben mit normater dreischichtiger und Sonn- 
tagsarbeit. bei denen ein Nacharbeiten weder an Werktagen 
noch an Sonntagen möglich ist, Hier sollen die Betriebs- 
führer, um Lohnausfälle zu vermelden oder in geringen 
Grenzen zu halten, einen den Gefolgschaftsmitgliedern noch 
zustehenden Urlaub Tür das laufende oder ein zurückliegen- 
des Urlaubsjahr an den ausfallenden Werktagen erteilen. 
Vom Standpunkt des allgemeinen Lohnstopps werden auch 
keine Bedenken erhoben, wenn der Betrieb bei einem durch 
die Betriebsruhe ‚entstehenden Lolinaustall den Gelolgschalts- 
mitgliedern freiwillig einen Zuschuß zu dem verminderten 
Lotin gewährt, 


Große Abwehríchlacht im Otei F A 
i In der Deutschen Wochenschau - — 


e- ` 
Die neue Deutsche Wochenschau umspannt Wit | 
der die ganze Welte der europäischen Front. u Neu 
beginnt mit einem interessanten Bericht Uber Be G 
Ausbildung unserer U-Boot-Miinner. Nach der hr 
setzung von Toulon steht jetzt die deutsche We 5 Die : 
macht an der ganzen französischen Mittelmeeit stalti 
küste auf Wacht gegen die Feinde Europas, W Schr, 
erleben einen Luftangriff auf die feindliche Trans“ Ti 
portflotte vor der Küste von Algerien. ge Schu 
Trotz der gegenwärtig schlechten ‚weiterial Best 
an der Ostfront sind unsere Flieger unermüdien b 
am Feind und unterstützen den Abwehrkampf We er 
Erdtruppen, Wir überfliegen einen sowjetischen p Regie 


Truppenübungsplatz weit hinter der feindliche 1 
rant: Die Banden prasseln hinab und treffen en ae 
fahrtsstraBen und Stellungen. Am Oberlauf des DOR” thul 


wehren italienische und ungarische Verbände be Yon 
harten Kämpfen Massenangriffe der Sowjets oan ichlii 
Der unter rücksichtlosem Einsatz starker Kraft i 
geführte Angriff der Bolschewisten bricht überall f Kchór 
im Feuer der deutschen Waffen zusammen, 


„Einmal im Jahr“ 

Unter diesem Titel gestalten die Zranzösische 
Schauspielerin Danielle Darrleux und Albe 
Préjean in scharmantem Zusammenspiel 
Abenteuer einer jungen Schauspielerin mit einem 


eleganten Manne. Sie hat gerade ein Blumen‘ g 
mädchen dargestellt, der Elegante aber huldigt ae durct 
Marotte, einmal im Jahr eln armes Mädchen w. und 1 
eine Prinzessin einzukleiden und auszuführen, DEF 2 

Stoff ist nicht originell, aber man nimmt gern zuf mm 


Kenntnis, wie das Abenteuer ausgeht, zumal f y d 
mit Witz serviert we oti biy ie Schluß in Tumi 
. Casino", 

Spannung gehalten wir ( RAN fehlt. 


Der Rundfunk am Freitag 


Reichsprogramm: 15,30 bis 16,00; Spanische 
und italienische Solistenmusik. 16.00 bis 17,00: Deutsch i 
und italienische Konzert- und Opernmusik. 19.00 bis 19.1 ai 
Wehrmachtvortrag: Unsere Luftwalfe. 19.45 bis 20,00: 


4 
Dr.-Goobbels-Artikel: „Die Vision eines neuen Europas.” D 
20.15 bis 22.00: „Giuditta* von Franz Lehär unter seine? er 
Leitung. 22.20 bis 22.20: Sportnachrichten, Deutsch* 
landsender: 17,15 bis 18,30; Sinfonische Musik 
20,15 bis 21.00: Gerhard Frommeis Sinfonie in E-duf Be 
unter Wilhelm Furtwängler, 21.09 bis 22.00: Alex 
ander Ecklebers „Das Buch der Liebe", Richard] Schaf 
Strauß „‚Caprlcecio*, Im Landlunk © spricht am des € 


6. 12. um 8 Uhr Professor Dr. Boekholt von der Reichsunl 

versität Posen über die Ergebnisse von Getreidesorten | ung 
Anbatıversuchen im Wartheland. Am Mittwoch, 9. 12., widi f der C 
tige Hinweise in der Sendung „15°Minuten für den Warthe Züger 
landbauer'** um 11.15. Qeleis 


der Städtischen | Yen 


Berufung. Der Chefarzt 


Kinderklinik, in Litzmannstadt, Dr. habil f &äues 
Löschke, ist, wie berichtet, yon der Uni) 
versität Köln auf Grund seiner Arbeiten über Reitre 


die Stoffwechselphysiologie des Kindesalters f 


Schen 
zum aplm. Professor ernannt worden. Vor sei‘ Ebens 
ner hiesigen Tätigkeit war Professor Di leiter 


Löschke an der Kölner Universitätskinderkli- Volks 
nik tätig, Er verbleibt weiterhin in. seinem] 
bisherigen Amt. Der Oberbirgermeister hat Mode 
Professor Dr. Löschke in den Arbeitskreis Me] 

dizin und Naturwissenschaften der Arbeitsge* 
meinschaft Reichsuniversität Posen-Litzmanstadt } in 
berufen, 


Hier spricht die NSDAP. 


Krelsieltung Stadt, Krelsorganisationsamt. Heute dem 
19 Uhr im Sftzungssaal der Kreisleitung BESPES HUNG del b 
tigkel d 


Ortsgruppen-Organisationsielter, Wegen der Wich 
müssen alle Ortsgruppen vertreten séin. 
Krelsieltung — Kroleschulungsamt, Am Sonntag, 


em 
dee Reich 


6, 12., um 9,00 ‚Im wird die a ma Sche 
den Ortsgruppen bereits zugesteliten Plan forigescizt. } > 
ersiteckt sian aul alle Polilischen Leiter, alle Angchbrige? | Missic 


der Gliederungen sowie alle Partelgenossen un Partek Eri 
enossinnen. Og, Wasserring-Molsterhaus: Wasserring 131 ri 
Ottsgruppenheim), Redner: Pg. Dr. Grohmann. Og, B land 
atz-Altstadt: Ludendoriístr. 36 (Og. Heim), Redneh f hes 
Lazarus. 4-5 Schlesing-Ringbahn: Tilsiter „Straße $ 
: Pg. Schlecht, Og. Hindenburg: Meisterhausstr. J = 
(Volksbildungsstätte), Redner: Pg. Mayland, Dg. Molth | ate 
Hermann-Göring-Straße, Kino „Capitol“, Redner! Pg. Mil 1o y 
Og. Ludondartt-Sporthalle: Adolf-Hitler-Strafe 301 (Geto | mn 
schaltsraum L. Geyer), Redner: Pg. Dr. Cramer. Og. Friese®™ | 
platz-Rotor Ring-SOdring: Böhmische: Linie 16, Kino , PA Š] 
dium", Redner: Pg, Martin, Og. Friderieus-Holonenhölt 
Nordstr. 36 (Großer Saal Heleneuhof), Redner: Pr, Gal 
mann. Og. Spinnlinie-Ciausewliz: Hermann-Göring-Straße 12 Am 
(Aula General-von-Briesen-Schule), Redner: Pg. Kriegel Weib n 
‘0g. Quellpark-Zollgarn: Mark-MeiBen-StraBe 68 (Ortsgcey” Achat ns 
penheian), Redner: Pg. Borck. E 
Og. Helnzoishof-Miedertelde. Freitag wegen Umzug keit rites 1 
Dienstabend, Sämtliche Pol, Leiter haben jedoch zu Cf] tucht y, 
scheinen. À utsche 
Insendie 
Tanendies 
Wo 


Die vorgenannten Bestimmungen gelten jedoch nur MT 
deutsche Getolpschaftsmitglieder. Bei polnischen Beschäftlß" 
ton bestimmt die Anordnung ausdrücklich, daß, soweit sont N 
pela als Ausgleich für ausfallende Werktagsarbeit BET 
leistet wird, ein Sonntagszuschlag nicht zu zahlen e 
Wird aber auch hier Sonntagsarbeit als Ausgleich für aus 
fallende Sonntagsarbelt geleistet, Ist der normale, für el i 
nische Beschäftigte vorgeschene Sonntagszuschlag zu za Ht 
Bei polnischen Beschäftigten, bei denen nun Ausgleichsar f 
weder an Sonn- noch an Werktagen möglich ist, können 


zahlung keinen Gebrauch machen, denn die Anordaung 
stimmt, daß jede Zuschußzahlung seitens des Betriebes 
einem durch die Betriebstuhe zu Weihnachten entstehend 
Lohnausfall bei polnischen Beschäftigten verboten ist. 
nun aber auch bei dem vorgenannten Personenkreis ad 
zu Weihnachten zu vermelden, daß dieser keine Geldmitl® 
zur Verfügung hat, nastimmt die Anordnung ausdrückll 
daß die Betriebsführer polnischen Beschäftigten einen LO A 
vorschuß entweder jm Hinblick auf die von ihnen zu 3 
stende Ausgleichsarbelt oder auf die nach den Betrielia 
ruhetagen zu leistende normale Arbeit erlorderlichental®" 
vor Beginn der Betriebsruhe gewähren sollen. 

Durch die Anordnung über die welhnachtliche Betrie® 
tuhe wird in weitgehendem Maße den wirtschaftlichen , Mt 
langen der ‘Betriebe und den Wünschen der Gelolgs 


auf eine ruhige Verlebung der Weihnachtsfelertage Rechnt! 
gelragen. 


Zollfreiheit für Einfuhr in das GG. 


Der Generalgouverneur hat durch eine Verord‘ 
nung vom 28. 11, 42 bestimmt, daß vom 1. De er 
ber an Waren, die ihren Ursprung im deutsche? I f 
Zollgcbiet haben, bel der Einfuhr in das Generge | oe 
Kouvernemént auf der Zollstraße und auf den 1% 
diesen Zweck zugelassenen Nebenwegen (Neben 
Uberglingen) bis auf weiteres zollfrei sind, Die E 
glerung des Generalgouvernements, Hauptabteilung 
Finanzen, wurde durch die genannte Verordn ae | 
ermächtigt, Waren, die ihren Ursprung in analis i 
ren Zollgebleten haben, bis auf weiteres eben wor I 
zollfrel zu erklären, Die Regelung gilt nicht im | 
Waren, die sich am 1, Dezember 192 bereits en: 
Zollverkehr des Generalgouvernements pelin 
Mit Verordnung des Reichsfinanzministers yor? 
25. 11. 42 war bereits bestimmt worden, daß don 
1. Dezember an Waren, die ihren Ursprung In $ 
besetzten Gebieten — ausgenommen Ostgeblete 
oder im Generalgouvernement haben, bel der 
fuhr In das Reich bis auf welteres frei von Z 
und Umsatzausgleichssteuern sind, 


Wirtschaftsnotizen 


Auf einer Belratssitzung der Wirtschaft 
Einzelhandel in Weimar stellte Dr, Hayler i > 
bei einer Rationalisierung im Handel sel zun sieh 
an die Vertellungsapparate zu denken, die 
neben der eigentlichen Handelsor anisation 
allen möglichen Dienststellen gebildet 
Heute selen im Bereich der Warenvert i 
außerhalb des Handels mehr Menschen tätik < 
im Handel selbst, emb? 

Die Vermahlungsquoten wurden tür Dewees 
bei Roggen auf 5(6)% herabgesetzt, bel Ao 
auf 69% Normalvermahlung und 20% Sonder 
für Type 1050 belassen, f 
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Aus dem Wearthelangd 


Neutomischel 


Di G. Eine der schönsten Schulen im Gau. 
“se Stadt Neutomischel ist nunmehr in der Ge- 
saltung ihres kulturellen Lebens einen großen 
scnrite weitergekommen. So konnte das neue 
Chulgebäude in der Neustädter Straße seiner 
stimmung übergeben werden, Im Beisein von 

erregierungsrat Schmidt, den Vertreter des 
egierungspräsidenten, von Landrat und Kreis- 
eiter Dr, Iden, Oberregierungs- und Gewerbe- 
Mhulrat Dr. Nuthmann und Rektor Gutsche 
Yon der Regierung in Posen vollzog sich die 
schlichte Feierstunde. Die Schule ist eine der 
Schönsten und modernsten im weiten Gaugebiet 
eworden, Kreisbaumeister Kipping übernahm 
m August 1940 den Auftrag, den bereits zu 
polnischer Zeit begonnenen Rohbau nunmehr 
häch deutschen Gesichtspunkten zweckent- 
sprechend zu vollenden. Es war keine leichte 
Aufgabe, dieses Bauwerk trotz der Kriegszeit 
Urchzuführen, Aber nun ist es doch gelungen, 
Und heute ist die Schule ferlig mit 20 Klassen- 
Zimmern, Unterstellräumen für Lehrmaterial 
Und Geräten,‘ Schulleiterzimmern und Bade- 
fumen, so daß es wirklich an gar nichts mehr 

t, 


In der öftlichften Kreisftadt des Gaues 


Feierliche Amtseinführung des ersten deutschen Bürgermeisters in Waldrode (Gostynin) 


Im Kinosaal fand die feierliche Einführung 
des ersten Bürgermeisters der Kreisstadt Wald- 
rode (Gostynin) statt, Nachdem der „Marsch 
der Deutschen in Polen” verklungen war, hielt 
Landrat Stäber die Einführungsansprache und 
hob hervor, daß Bürgermeister Dost, der mehr 
als ein Jahr lang schon die Geschicke der 
Kreisstadt leite, bereits seit der Eingliederung 
der Ostgebiete in den Gauen Danzig-West- 
preußen und Wartheland tätig gewesen sei 
und daher außer umfangreichem Wissen, das 
er sich in Studien und Praxis erworben habe, 
reiche Erfahrung für dieses schwere, aber doch 
so schöne Amt mitbringe. 

Dann überreichte als Vertreter der 
Stadt Fleischermeister Weitbrecht als alt- 
eingesessener Bürger der Stadt die Ernennungs- 
urkunde. j 

Kreisleiter Delang gab dem Wunsche Aus- 
druck, daß Pg. Dost immer- unseren Deutschen 
mit Rat und Tat zur Seite stehen möge; dann 
werde stets ein kameradschaftliches Verhält- 
nis bestehen und sein Wirken von Erfolg ge- 
krönt sein, Im Namen der Gefolgschaft der 
Stadtverwaltung überbrachte Pg. Bernhard die 


Ein Ausfallstor nach dem weiteren Often 


Der Gauleiter auf einer Besprechung des Ostarbeitskreises der Reichsdozentenfúhrung 


(Eigene Meldung der L, Z) 


Beim , Empfang von deutschen Wissen- 
Schaftlern, die zu einer Arbeilsbesprechung 
des Ostarbeitskreises der Reichsdozentenfüh- 
tung nach Posen gekommen waren, führte 
der Gauleiter und Reichsstatthalter in großen 
Zügen die bisher im Reichsgau Wartheland 
eleistete Aufbauarbeit vor Augen, um sich dann 
en wichtigsten Problemen unseres Heimat- 
faues zuzuwenden, 


Wieder stand dabei der wartheldndische 
‚Beitrag zur Ernährungssicherung des deut- 
Schen Volkes im Kriege im Vordergrund. 
Ebenso wurde die schwierige, aber vom Gau- 
leiter Greiser selbst so gradlinig geführte 

olkstumspolitik und die so tatkräftig vor- 
ängetriebene Einsiediung der Rúckwanderer be- 
sonders herausgestellt, Nicht vergessen wurde 
äuch die unter größten Schwierigkeiten ge- 
leistete kulturelle Aufbauarbeit, die nicht nur 
In den ausgezeichneten Leistungen unserer 
Re'chsgautheater zum Ausdruck kommt, son- 
dern auch durch mancherlei Darbietungen auf 
dem flachen Lande gerade den Wartheland- 

Auern betreut. Weiter war Insbesondere von 
der wissenschaftlichen Tätigkeit unserer 

eichsuniversität und der Reichsstiftung Deut- 
athe Ostforschung die Rede, die eine Ost- 
Mission im besten Sinne erfüllen. ` 


Erneut bezeichnete Pg, Greiser das Warthe- 
land als einen Exerzierplatz des Rei- 
Shes zur Gewinnung von Erfahrungen für 


a cin 
OFFENE STELLEN 
Idenwoberel sucht Iù fort ki. 
i nzbuchhalter _ für TR Ne 
ell. Zuschriften unter 499 
Geschäftsstelle der LZ. erbete 


vertraut, 


stelle der LZ. 
utmännische 
Weibliche, von nam 


Bes Industrlewark 
Sucht zum 


solorligen Antritt mehrere 
sche fortigen ri 


4 Krankenkontrolleure für den] ger, guter 
weendienst, die die poln, Sprache in 
Ort und Schrift beherrschen. Angebote 


Unter A 1468 an die LZ Verne nen nn ET Pro RM., gute Leen s kert praten kaufe. Angebote 5040 LZ, 
Baa ie UNTERRICHT zeichen, verk. Zuschr, u. 5057 an L2, | Ktayier dringend gesucht, Angebote 
fgischer Meister für Trikotagenniibe | Or 9111 + Bett, Spiral - Matratze, unter 5043 an die LZ £ 


kieo zum sofortigen Antritt 
febote unter 4998 an die LZ, erbet, | mal 


Nike Werk der Elektrotechnik Feinmecha-|2. Stock, W, 22. 


tent! Dreher und Schlosser sofort ge- 
t. Angebote unter 5070 an LZ. 


für den Verkauf 


Losbriel Schlafstolle zu 


in: Reichslotterie der NSDAP., Oe- 
Tglltsstelle Litzmannstadt, Litzmann- 
dt, General-Litzmann-Straße 12, W.2, 

Id : 0—13 Uhr ab 9. 12. 1042. 


zu vermieten; 


Mkorei, 


(schaft und Obstplantagen 

Leue, Lindenwaldau bel Obernigk, 
7, Setrlobstischlerel für 
beit sofort Möbel- oder Modelltischler | Ing. 


9 
sigen, auch polnisch 
AY en Nachtwächter gesucht, An-) Zentrum, 
ote unter 5067 un LZ 


t Die Stellung ist selbständig und 


Inschalts - Verpflegung. _ Eingerichtete 
Aunatwohnun wird zur Verfügung ge-| gegen eine 3- 
wit, Ausführliche Bewerbungen nebst 

üslauf, Lichtbild, Zeugnisabschriften 
Fre} abebescaelnl ging sind zu ridi- 
an Amiskommissar Lü 


annstadt (Warthegau). pa gleiche in Berlín. 
shrlicha Sillze Tür deut | ter 5047 an die LZ, 
VERKAUFE 


zu verkaufen | Personenwaage, gut erhalten, von Arzt 
für sof, gesucht, Ang. u. 5012 an die LZ. 


Angebote unter | resucht, 


It gesucht, Angebote unter 
Y an die LZ. erbeten, 


pane derin gesucht Schlieffenstraße | schamottekliche, 
«_5n, 


ngs. oder Kinder-Schwester für 
sborene Zwillingsbrüder und 15 Mo- 
Mle alt, Töchterthen In Landhaushalt 
© Kutno. baldigst gesucht, 
Collani, z. Z., Lilzmannstadt, Lu-| kaufen. 


VERTRETER 


Motaliheibzeug-Werk, lcistungst. 
Ges, sucht für den Warthogau ge 
ten Vertreter für ers 5 f 
» Zu bearbeiten K 
bhebende) und elektrotechn, Indu- 
Gúnstigo Gelegenheit tür Inge- 
i Ang. u, A 1459 an die LZ. 


gehlkelt), 


enum 

Auflich, 
Herrentahrrad 
Adolf-Hitle 


ebote unter 5033 LZ, 
Bürokratı (Steno und san‘ 
sucht entsprechenden ir- {sammen 350 
Angebote 5005 LZ, 


Vertrauensstellung ab 1. 1. 
mit allen vorkommenden Büroarbeiten | 25,—. 
Kenntnisse 
Schriftwechsel u. Schreibmaschine, Gell, 
Angebote unter 5074 an die Geschäfts- 


4 leiter bernie ertahrener, bilanzlähl- | 49 

rganisator, 
amencienst sowie Kontrolleure für den | sum, kaufmännischer Praxis, Angebote 
unter 5031 an die LZ, 


VERMIETUNGEN 


vermieten an 
Relchslotterie der 
DAP. stellt bei sehr gutem Verdienst A procs 
LALALA MAA 
Ab sofort ein kleines möbliertes Zimmer |1 
ewünscht Pollzeibeamter. 
Scharnhorstsiraße 35, W, 26, 


ye Speditionsilrma sucht einen Bx- 
dienten und eine Bürokralt. Bewer- „MIETGESUCHR 
jefolgschalf ee tken unter 5079 an LZ. Zwei Zimmer, möbllert, möglichst Erz- 


Gehille, deutschsprechend, für | hausen oder außerhalb der Stadt, für 
Bienenvölker und. Mithilfe in Land- | sofort gesucht, Ang. u, 5044 an die LZ. 
esucht. | Sauberes, gut müdi, Zimmer von Herrn 
. 1, 1043, evil, früher, zu mieten 
Angebote unter 5000 an LZ, 


ucht. Angebote unter 5008 an LZ. | Krankenschwester, verh, 
wW rundstück zu sofort zuver-|12, 1942 ein gut möbl. Zimmer, m 
sprechenden, völlig abgeschlossen, 
Angebote unter 5066 an 
es le unter 5087 Für ein weibliches Geto) 
A lekte Stenotypistin für na suchen wir für sofort gut 
rail a » gesucht, Ang. u. Rut 201-84.) zimmer.  Prelistofiwerk 
$ schaffe: und Heimleiterin für schü-|ner & Koehn, 
e Recht MEAT einer neucingerichtoten- Haupt- | Moltkestr, 125, Fernrul 217-20. 
i ‚ka. zum sofortigen Dienstantritt ge: 
b 


nn un 
WOHNUNGSTAUSCH 


aufähig, Vergütung nach Tarif. Gë- Biete 2-zimmer-Wohnun 
bzw. au 
nung mit Bad, Gas, 
bote unter 5062 an LZ 

ausche Zwei» Zimmer - Wohnung, reno: 
wenstadt, Kr, | viert, Sonnenseite, in Litzmannstadt, ge- |ziger Straße 184, Fernruf 253-80, 
ut erhalten, zu „haufen 


40,—, 
Friedrich-Ooßler»Straße 55, 

r-Dreirad zu verkaufen, 
Angebote unter 4982 an LZ. 


Oberst | Briofmarken, nur Deutschland, 
Angebote unter 5038 12, 
tate, 213, Res.-Laz, 1,-Abt. 11D, 1. | Zwei Abendkleider, neuwertig, je_80,—, | Kleiner 
sowie ein Paar Silberschuhe, 
für 30,— zu verkaufen Gneisenaustra 
40, W. 4, von 10—12 Uhr. 
e AL A 
Eine ovale große ral (Handarbeit, Kaufe Leder-Aktentasche, gut erhalten, 
50 M. K tausche gegen Damen- 
neuwertig, 
Ang. u, 5005 an L 


put er 


(Sprungioderrestyatse), 

ang mit Kap., weiß, 8 
Angebote u 5036 an L 
200 RM., zu verkaufen| PKW. Ford-Eifel 
aße 42/43, 

Wal Metalivett mit Matratze 70,—, 
buchhalter mit Kontenrahmen und ¡cin Paar Schistielel, Gr, 35, 30,—, zu 
schreibesystem sucht leitenden PO- | verkaufen Spinnlinie 63, W. 18. 


sparkasse Litzmannstadt, 


den richtigen Osteinsatz und als ein großes 
Ausfallstor nach dem weiteren Osten. 

Eine besondere Anerkennung für die Be- 
strebungen des Ostarbeitskreises der Reichs- 
dozentenfúhrung kaum dadurch zum Ausdruck, 
daß der Redner deren Vertretern, und zwar 
Professor Dr. Borger und Dr. Ammelunxen, die 
seinerzeit geschaffene Gründungsplakette der 
Posener Universität überreichte, 


Lentschiilz 

fa, Unter stürzenden Zuckersäcken begraben. 
Im Magazin der Zuckerfabrik Lesmierz ereignete 
sich ein schwerer Unfall, Etwa 10 Arbeiter waren 
mit dem Aufstapeln von Zucker beschäftigt, 


Vals plötzlich die Säcke ins Rutschen kamen 


und die Arbeiter unter sich begruben. Ein 
Arbeiter war tot auf der Stelle; sieben er- 
litten teils schwere, teils leichtere Verletzun- 
gen. Die Verletzten wurden ins hiesige Kran- 
kenhaus übergeführt, 


Pabianice 

B. Im Kanalisationsgraben ertrunken. Der 
Spinner Alexander Ebbel aus Pabianice wurde 
am vergangenen Dienstag früh im Kanalisa- 
tionsgraben an der Ecke Richard-Wagner- 
Straße — Neue Welt, wo zur Zeit Kanalisa- 
tionsarbeiten durchgeführt werden, tot aufge- 
funden. Der Verunglückte ging am Abend 
vorher von zu Hause weg und fiel offenbar auf 
dem Nachhausewege in den Graben, in dem 
er ertrank, 


Glückwünsche und überreichte ein Bild als 
Ehrengabe. Der endgültige Bürgermeister 
schloß nach einem Rückblick auf die Ge- 
schichte der Stadt bis zum Beginn des Polen?’ 
feldzuges die eindrucksvolle Feier mit dem 
Siegheil auf den Führer, die, 

Wi. Der erste Zellenabend der NSvAP.- 
Ortsgruppe Waldrode startete mit vollem Er- 
folg: Zellenleiter Hausner sprach über die Ar- 
beit des Blockleiters und über die Zusammen- 
arbeit mit den Blockwaltern der NSV. und der 
NSF. Anschließend zeigte Lehrer. Schulz in- 
teressante Filme aus den verschiedenen Gauen 
des Reiches. Pg. Kramm erzählte zwei kleine 
Episoden aus dem Leben des Führers, die die 
enge Verbundheit des Führers mit dem deut- 
schen Volk erkennen ließen. Musikalische 
Darbietungen und Lieder umrahmten den schön 
verlaufenen Abend, 


£. Z.-Sport vom Tage 


Wreschen 

Großappell der DAF. In einem Großappell 
der DAF, sprach der Reichsfachredner der 
DAF., Pg. Johannes Müller (Berlin), zu allen 
schaffenden Deutschen der- Kreisstadt Wre- 
schen. Einleitend wurde der gefallenen DAF.- 
Kameraden durch Erheben von den Plätzen 
gedacht, Der Redner betonte, daß wir von dem 
Ziel, einen sozialistischen Staat aufzubauen, 
nicht lassen werden. Das bedeutet, daß die 
Deutsche Arbeitsfront ein einzig dastehendes 
Sozialwerk schaffen wird, das gipfelt in der 
Altersversorgung, im Gesundheitswerk, im 
Wohnungsbau und im Leistungslohn. Genau 
so, wie die Autobahnen gebaut und der West- 
wall errichtet wurden, wird auch diese Aufgabe 
des Führers gemeistert, Der Soldat draußen 
weiß, worum es geht und kämpft zäh und ver- 
bissen. Im Glauben an den Sieg arbeitet auch 
die Heimat unermüdlich, Unsere Aufgabe 
heißt immer wieder: Schafft Waffen und Mu- 
nition für unsere Soldaten durch Mehrarbeit 
und Mehrleistung! 


Finzelhieiten des nenen staatlidien Versehrien-Sporiabzeidhens 


Einteilung der Versehrten in zwei Gruppen / 


Die Schaffung des Versehrten-Sportabzeichens, 
über dessen erstmalige Verleihung wir bereits be- 
richteten, liegt in der Entwicklung begründet, die 
die Leibesübungen in Deutschland genommen ha- 
ben, in der Erkenntnis des großen Wertes körper- 
licher Betätigung, deren Bedeutung wohl kaum in 
einem anderen Lande der Welt in diesem Umfange 
erkannt worden ist. Bel der Festsetzung der Be- 
dingungen tür dieses Abzeichen war die Auffas- 
sung maßgebend, daß es nur dann das gleiche An- 
sehen wie das Reichssportabzelchen haben werde, 
wenn mit Ausnahme der schwersten Körperschä- 
den die Übungen allgemein festgesetzt werden. 
An der Fünfzahl der Übungen und damit am Ge- 
danken der Vielseitigkeit wurde grundsätzlich fest- 
gehalten, Erste Forderung für alle Versehrten ist: 
Schwimmen können! 

Der Leiter der klinischen Abteilung für Sport- 
und Arbeitsschiiden der Hellstätte Hohenlychen, 
Prof. Dr, Gebhardt, und sein Mitarbeiter Dr. 
zöpt fanden eine allen Teilen gerecht werdende 
Lösung. Danach gliedern sich die Versehrten in 
eine Behinderungsgruppe A, die verhältnismäßig 


klare Behinderungsbilder aufweist, und tür die die 


Übungen normiert werden können, sowie in eine 
kleinere Gruppe B, für die die Übungen durch 
einen Ausschuß von Fall zu Fall festgesetzt wer- 
den. Zur Gruppe A gehören die Blinden, die 
Amputierten, die Gelenkversteiften und die Glie- 
derverkürzten. Zur Gruppe B zählen kombi- 
nierte und dadurch besonders schwere Schäden 


(Doppelamputlerte) un 
derungsbilder der Gelähmten, Gehirnverletzten und 


ähnliche Fälle. 


In monatelangen Versuchen wurden in Hohen- 
lychen mit den dort betreuten Versehrten die tür 


die einzelnen Behinderungstypen der Gruppe A 


tragbaren Übungen ermittelt. Die für das allge- 
vorgesehenen Ubun- 


lesem Zweck entsprechend herab- 


meine Reichssportabzeichen 


gen wurden zu d 
gesetzt bzw. in einzelnen Fällen Ersatzübungen 


geschafen. Die medizinischen und - sportlichen 


Sachverständigen der wehrmachttelle und andere 
wertvolle 


sachkundige Stellen erteilten hierbei 
Ratschläge. 


Die Prüfungen für das Versehrtensportabzel- 
vor den staatlichen Prüfungsaus- 
schüssen abgelegt, die heute bereits in allen grö- 
feren Orten bestehen. Diese Ausschüsse erfahren 
außerdem eine Verstärkung durch einen in der 


chen werden 


d die weniger klaren Behin- 


ollzeilichen Einwohner 


Schwimmen bleibt Grundbedingung für alle 


Versehrtenbehandlung erfahrenen Arzt, Die Ver- 
sehrten brauchen daher keine welten Reisen zu ma- 
chen, um das für sie geschaffene Ehrenabzeichen 
zu erwerben, 

In einem besonderen Aufruf sind die Sport- 
vereine, Gemeinden und Betriebe vom Reichssporti- 
führer ersucht worden, ihre Sportstätten und 
Übungsgeräte für das Training der Versehrten zur 
Verfügung. zu stellen, während die Sportwarte, 
Übungswarte und Sportlehrer aufgefordert wur- 
den, sich der Versehrten mit besonderer Wärme 
anzunehmen, 


Der oftmalige deutsche Meister im Elsschnell- 
laufen Karl Wazulek, der als Kriegsversehrter 
verhindert ist, seinen Sport aktiv auszuüben, bleibt 
ihm dennoch treu. Wazulek wird künftighin die 
po Eisschnellaufen in der Wiener EG. be- 
reuen. 


Anderungen in der deutschen Box-Staffel 


In der Zusammensetzung der deutschen Natio- 
nalmannschaft für den am heutigen Freitag in der 
Berliner Deutschlandhalle beginnenden dritten 
diesjlihrigen Dreilinderkampt Deutsch- 
land — Italien — Ungarn der Amateurboxer haben 
sich noch Anderungeh ergeben, Zunächst ist Otto 
Götzke infolge Erkrankung nicht einsatzfählg, so 
daß im Bantamgewicht sein Bruder Heinz 
Gotzke einspringen muß. Sodann hat sich auf 
der Waage ergeben, daß der Dortmunder Pep- 
per z. Z. das Mittelgewicht nicht bringen kann. 
Erfreulicherweise hat aber der für Kleinwlichter 
eingesetzte deutsche Halbschwergewichtsmelster 
Karl Schmidt Mittelgewicht, so daß er und 
Pepper einfach die Plätze tauschen, Somit hat die 
deutsche Boxmannschaft vom Fliegen- bis Schwer- 
gewicht nunmehr folgendes Aussehen: Obermauer, 
Heinz Götzke, Strangfeld, Nürnberg,, Herchenbach, 
Schmidt, Pepper und ten Hoff, 


Ein Fubball-Freundschaftssplel am Sonntag 


In Litzmannstadt finden am niichsten Sonntag 
keinerlei Punktspiele statt. Die SG. Union 9 
hat daher mit der in der Kreisklasse führenden 
44-Sportgem. ein Freundschaftssplel verein- 
bart, das um 14 Uhr im Stadion am Hauptbahnhof 
stattfindet. y 


Arbeitsamt | 


1943. in| 6 tel, Elnzelhose, Stiefel oder Anmeldung zur 
y nenger Str. BL, ee rol Aittelgröße, zu kaufen gesucht. | erfassung, retacbarte Wicicerkerts tad 
in Buchhaltung, | Akkordeon, 9 Bässe, 45,—, zu verkaufen (Angebote 5041 LE —Á pdas eg Arbelters Sigmund Kocza- 


nen 


1943 leil-| Eingang durchs Tor, 


4 Felder, verkäuflich. Ruf 108-91, 
pe ac Rogenma 


gesucht, | Wer ertellt Unterricht im Rechnen drei: | elektr. Kochplatte (doppelt), 30,—, 
wöchentlich? 


Ziethenstraße  66,(merator, 8 mm, 55,—, 
Buschlinie_96, W, 10. 


Verkaufe: 3 Sitze Meerschweine 


derdrahtbett mit Matratze 40,—, 
pistole 35,—, 
schine Sim, 1 
2 Aquarien Je 20,—, 1 A 
0,—, 1 Stoppuhr, neu, 3 
paB, Bezard, 15,—, 
mit Planzeiger 5,—, 


unges 
Adoll-Hitler- 


KAUFGESUCHE 


einrichtung, 1 


Gobraucite Romane jeder Art 


sucht ab 15. 


mit Heizung, m Fridericusstraße 23, W. 24. 


chaltsmitglled 


roltzsch, Grel-|Gut erhaltener dunkler 
., Litzmannstadt, | Chaiselongue oder Liegesota, 
schlitten zu kaufen gesucht, 
unter 5021 an LZ 


Zwei Fuder Plerdedun 
mit Bad, Gas, |sucht. Angebote u. 5023 an LZ. 


Stadtmitte, 
Goldschrank 


Zuschriften un: Chalsolongus, 


gesucht, Angebote u, 5014 an 


Schamotte-Zimmero 
sucht, Fernrul 242-41. 


25 RM.|Kaute eine Badewanne, 
5013 an LZ. 

zu ver-| Kaufe Splolsachon für Knaben. 
Litzman dt, Gneisenaustraße 13, 

Rodelschiitten zu kaufen 

on oP sucht. Angebote unter 5022 an die 
Kleiderschrank zu kaufen 

110-63, 


Fernrul 
inderbett 


, dringend, oder 
Lederhalbschuhe, Gr. 36, 


evil, Zuzahlung, 


Opel, DKW., 
axprels zu kau 


halten, gegen 
sucht, Angebote unter 


gesucht Meisterhausstraße 161/1, 


bereit, 
zu kaufen 
ul 221-41/42,1A 1461 an L 


Merren-Fahrrad, gut 
que Angebote 


sowie einen eleganten größeren Koller-| Kotto 
pallepión (Mahagoni) mit vielen schö- 
A EL A A A E A latten gegen eleganten Anzug zu 

männliche u, Bllänzbuchhalter, Deutscher, mit russi- | tauschen Buschlinie 37, W, 8, 
Y altem Speditionsge- IMr Sprache, sucht ab 1, 1. 
ült gesucht, Ang, y. 5045 an die LZ | ter ¡AA ray jsi Angebote un | Fagdhund mit Stammbaum, engl. Pointer, 
in Litzmannstadt | Fojfenden Posten als Beirlchs- oder Düro- 


St, 


ntel, Gr, 42, für 


fast neue Filzhúte für 14,—|Sucho 
bote mit Preisan abe unter 5042 an LZ. Eckert am 30. November verlorengegan- 
Gegen Belohnung abzugeben Schla- 


geterstrabe 105/4. 


Auswels der Deutschen Volksliste. Ge- 
sundheltsausweis (RDM.), ferner Kleider. 
karten der Frieda und Karla Nikolai, 
Adolf - Hitler - Straße 4, 
verloren. 
Lebensmittelkarten 
1 Kohlen- und Kleiderkarte auf Namen 
Eduard Schilhabel und meines 
chens Veronika Wiazlo, Trierer Str. 33, 


vertraut mit) zu" verkaufen, Schichor, Ikarusstraße 14, 
Brlefmarken aus Privathand, Wert etwa | Herrenfahrrad, 


zu verkaufen | preis unter 5056 un die LZ 


je 
10,—, 1 Schülermikroskop Be tr 
ttt 
1 Kindersplelzeugnähma- 
Puppenstube By 
LS 
eo, 1 Kom 


1 Kilometerzähler | RelBzeug in gutem Zustande zu kaufen 


verschied, Bücher 

über SA.-Wehrabzeichen, Gasschutz usw. gesucht. Angebote unter 4991 an 12. 
Zu besichtigen nur morgen, Sonnabend, 
14—16 Uhr, Horst-Wessel-Str, 70, W. 4. 


Kaufe 1 Herrenzimmer, 1 Eßzimmer mit 
Fenstergardinen u, Teppichen, 1 Küchen- sucht, Angebote unter 5071 an LZ. 
Fiurgarderobe und 1 Ra-|Lautspracher zu kaufen gesucht Busch- 


Sipständige | Gui mobi, Z dioapparat mit Stromanschluß 220 Volt, | linie 37 
o ge | Gut mobi, Zimmer, oder Wonnung Sten, Angebote unter A 1456 an die LZ. | Karte schreibe 
EAAPP IE eps ERY or ere T A sowie | Kleiner Buddha aus 


pi e Bibllotheken kauft laufend Schind- loder Porzellan gesucht, 


Suche 1 er A ame Mit 
ardinen und Teppichen u, eine ên- | hote unter 5061 an LZ. 
möbliertes | !nfichtung. Ang. u. 5019 an die LZ. |snaukeipfera zu kauf, gesucht Zicihen | zw 

Schreibtisch, | strabe 36. W. 22, Jorda o BRAIaTeE MIA, 
1 Rodel- 
Angebote 


zu kaufen ge-| Fr 


Ange-| zu kaufen gesucht. Ang, u. 5030 an LZ. 


zu kaulen gesucht, Ver 
trlebsgesellschaft für Lebensmittel, Dan-|Nledrigen Kleiderschrank, 2 m hoch, zu 


zu kaufen ge: 


Stricker, | zu tauschen 


gesucht, | menstiefel, Gr. 39, gegen Herrenstiefel, 


A 1462 Fr E: 


gesucht Meisterhnusatraße 1011. n 
Motorrad mit Belwagen (auch ohne), gut | ser-Konrad-Str._ 50, in Verlust geraten 
erhalten, | Dritte Relciskiciderkarte des Otto 

unter | mann verloren, 


athophon, alte Grammophonplat- | rowski verloren. 


utem Zustande, zu kaufen gesucht. | gegangen, 


nru! 150-47, * 
Schuhmachermaschine 
esucht,. Angebote unter 5015 LZ, 

Schiafzimmereinrichtung. Ange- | Fisischkarte auf 


zum Risternähen | Haushaltsauswels 


Radio und Kinderwagen |gen, 


ngebote mit 
puna Löwenstadt, 


wW. 15, 
Sämtliche 


Oroßhandiung für chem. Produkte, Lacke 
und Farben möchte eine. im Warthegau 
bestehende chem. oder Lacklabrik kau- 
fen oder sich an dieser maßgeblich be- 
toiligen.  Zuschr. u. A 1472 an die LZ. erb. 
Kochherd, neu oder gut erhalten, sofort 


zu kaufen ges. Preisang. u. 5009 an LZ. 


W. 15, verloren. 


Verloren goldene 
nogramm, 


Kaufe sofort einen Radioap Batte- 
ricemplinger) und einen le 
nenschlitten für zwel Pferde, 


kommissar in Kluki Uber Belchatow. 


Pasen 


8, Klugert. Auswärtige, 


Ww. 
Karte schreiben! 


Bronze, Elfenbein 


Preisangabe unter 5076 LZ. zwecks 


Angestellter, 32 


Jordan. 
Perslanermantel, gebraucht, 
mantel, gebraucht, zu Kaufen 
Angebote unter 5058 an LZ, 
4-PS 220/380-Volt-Motor Kreissäge 

gesucht, Angebote u. Ruf Tuschin jr 1.000 PR m 


gesichert, 


und Foki- 
gesucht, 


terial vorhanden, 


Wer baut Radio 
5064 an die LZ. 


Wachtwichterhund 
TAUS CH linie 222, 


Tausche Klavier 
Hohenstelner Straße 95 


Neuwert, Brecches-Hoso gegen 
Schi-Hose zu tauschen (evil, zu 
Angebote u, 5050 an LZ. 


Sportkinderwagen gegen Wringmaschine 
‘dolf-Eichier-Str. 11, W, 14. 


Klugert, Buschlinie 


kaufen A 


. 


schrift gebeten. 


Tausche Plano gegen Silbertuchs, König- | Rundern à 
e- h, euerungen 
2 Heinrich-s irate DR. W, 34, O InVollformen Hugo Wollner, Runder 
u , Litzmannstadt, 


Gr, 43/44. Angebote u. 5048 an die LZ, König- 


VERLOREN 


Bozugscheln des 
Skorzewo, Gem, Oporow, Kr. Kutno, auf 
sechs Bettbezüge, über 330 Punkte, ver- 
© lloren oder gestohlen, Hiermit wird für 


Z. | ungültig erklärt, Ruf 174-61. 


Bücherschrank oder großes Bücherregal | Auswels der Deulschen Volksliste 33 008 | Denke dran 
j; edem Schritt: Deine Sohlen 
"schützt ,Soltit!* Soltit 
Abzugeben Litzmann: |sohlen län ere Haltbarkeit, verhütet 


namens Pauline Hirsch, Erzhausen, Kal: bei 


nasse F 


i 


stadt: Thüringer Straße 13, 


Schlageterstraße 36/18, verloren. 


Gegen Belohnung abzugeben 
Haullinder Straße 18. 


HEIRATSGESUCHE 


erso- 
Alleinstehende, gut 
Der Amts- | yom angenehmen XuBeren, mit Elgen: 


. vermögend, 
Damenpelzmantel, Or, 44, zu kaufen ge-| bis 50 Jahre, zwecks 
kennenzulernen. Angeb, 4990 LZ. 

Litzmannstädter, 35 Jahre alt, 1,69 
vermögend, gute Schulbildung, ohne 
hang, sichere Existenz, möchte gesundes 
nettes Mädel oder junge Witwe 
Angebote mit | aus landwirtschaftl. bzw, kaufminnisch. 


TATU einte Zuschriften 
ute ein Bügeleisen (120 Volt), e N 
Anı „alt, sucht Fräulein 


Angebote u, A 1407 
VERSCHIEDENES 


Industrie-Unternehmungen für Käufer bis 
a FE ie ital 
4-Zi y ‘l@catchiatrier. Drahihaariox oder Dackel A m esecke, 

mmer-Woh- | Scotehterrior, Orahthaarfox oder Dackel Schreibtisch In gutem Zustande zu kan W 35, Potsdamer Str. 63, Ruf 22.29 73. 


fen gesucht. Angebote u. 5072 an LZ.) Wer fertigt schnellstens Mult an? Ma- 
e nei Ang. u. 5003 an die LZ. 


egen Aimmpchreünts, Der Soldat, der sich am 2, 12, um 24 

Om Uhr mit Dame vor Ziethenstraße 50 un- 
feichw. |terhalten hat, wird dringend als Zeuge 
aufen) | gebraucht und unter 5073 LZ, um An- 


te und wenig getragene Da- E reto e 
elnric 


Abzugeben bel Firma 


ten zu kaufen ges. Ang. u. A 1460 an LZ: | kari Patzer, Schnurweg 113. 


Blicherschrank, modern, Nu, dunkel, in| Ejq Horrenhut Ecke Breyerstr, verloren: 
Gegen Belohnung abzugeben 


Albert-Breyer-Straße 14. 


+ 


Bilte, keine unm] fel- 
baren Bestellungen! 


Unmittelbore Bestellungen von Verbrow 


des Bruno Bartel, 


den Namen Martha 


den. denn we halten die Belielerung des 
Fochhandels nur cul Alle Hände müssen 
wirtschaltlich fis „Ronodani” mngesetat 
worden. 
"Bitte, berücksichtigen Sie das und frogen Sie 
Biter bei Ihrem Fachgeschäft nach. wenn Sie 
holten können. 


sowie 


Hausmäd- 


Armbanduhr mit Mo- 


Bergmanns teste Zahnpasta 


aussehende Witwe, 


sucht soliden Herrn, 
späterer Heirat 


fi 
mögl. 


Heirat kennenlernen, 


Diskretion zu- 
67 LZ. 


baldigst 
Immobilien, » Berlin 


um? Angebote unter 


abzugeben Busch- 


GESCHAFTS-ANZEIGEN 


-Straße 105. 


Far date Een re a led st a | 
Kinderbetten, Schreibtische 
liefert sofort Möbelhaus Ferdinand 
Johann Vetters aus | Fricke, Schlageterstraße 106. 


Maß-Korsett- 
E. Koschel, Spinnlinie 67, W. 3, 


Salon 


Fahrbore und feststehende 
Kochanlagen 
Haushaltsherde und Ölen 
Wäschereimaschinen 


bt Leder- Bickerelaniagen 


DE SHE 
se 


hern können leider nicht ausgelühnt mer ` 


A. H. A. Borgmenn, Waldheim (Sa} 


a m een 


